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Hierzu eine Beilage.
* Weltlage.

Oldenburg , 19 . Oktober.
Die eifrigste Verteidigerin der Tabaksteuer,die offiziöse „ Nordd . Allg. Ztg .,

" tritt in ihrer neuestenNummer an leitender Stelle abermals für die Tabakfabrikat¬
steuer ein und sucht besonders dem Einwande zu begegnen,daß in Deutschland der Tabak- und Cigarrenoerbrauch infolgeder Steuer zurückgehenwürde. Es heißt da in dem Artikel:
,, . Nichts dürfte weniger richtig sein , als diese Be¬
hauptung . Außer den in anderen Ländern gemachten Er¬
fahrungen möchte hiergegen vor allem der Umstand sprechen,
daß beim Rauch- und Schnupftabak eine Verteuerung vor¬
aussichtlich überhaupt nicht eintreten wird . Ebensowenig aber
Lei den Cigarren , die billiger sind als 5 Der Verbrauchwird sich in der Quantität im ganzen gleich bleiben und nur
in der Qualität verschieben . Mag dem aber immer sein , wie
ihm wolle, so wird auch in der Üebergangszeit, deren Dauer
vielleicht verschieden angenommen werden kann , der Konsumeinen größeren Rückgang als ein Zehntel des Quantums
schwerlich betragen, und zwar nur bei Cigarren , beim Rauch¬tabak aber überhaupt kaum wahrzunehmen sein . Aus diesem
Grunde kann auch nicht von zu gewärtigenden Arbeiterent¬
lassungen in dem Umfange die Rede sein , wie das in der
Fachpresse der Fabrikanten vielfach geschiebt . Je mehr man
von allen Seiten daraus verzichtet, einer Maßregel gegenüber,
die nicht einen fiskalischen, sondern einen viel höheren Zweck
verfolgt , Uebertreibungen in den Vordergrund zu schieben , um
so leichter wird sich ein Weg finden lassen, auf dem die Be¬
lastung der Fabrikation und der Konsumenten auf ein möglichst
geringes Maß zurückgebracht werden kann .

"
* 4-

*
Die „Friedensfeste " in Paris.

„ Geschenke erhalten die Freundschaft, " — diese nüchterne
Alltagssormel ist so recht auf das Verhältnis zwischen Frank¬
reich und Rußland anzuwenden. Die russische Staatskasse
hat ihre leeren Behälter schon oft durch Anleihen in Frank¬
reich gefüllt , und die Franzosen wurden in ihrer Begeisterung
für ihre slawischen Brüder im Osten jetzt gewiß mehr denn
je zu einem neuen großen Opfer bereit sein , und dies werden
sie auch bald genug bringen müssen , denn der Zar braucht
eine neue Anleihe, und da ist Paris die einzige richtige
Adresse. Die närrische Geberlaune der Franzosen kommt aber
erst jetzt, nun die Russen in Toulon und Paris die Franzosen
und Französinnen umarmen , so recht zur Entfaltung.
Außer den 2138 Armbändern für die Frauen der
russischen Matrosen , den Broschen für die Offiziers¬
damen und den Kreuzen für die Kapläne sind aus
den russischen Geschwaderschiffen so ungeheuere Mengen Ge¬
schenke zusammengeströmt, daß man sie trotz der gewaltigen
Laderäume nicht mehr unterbringen kann . Außer ganzen
Bergen von Blumen , die nachts diskret über Bord geworfen
werden, sind hauptsächlich Leckereien und Getränke gesendet
worden. Ein einziges Schaumweinhaus von Rheims spendete
für jeden Matrosen eine Flasche Sekt . Außerdem sind ein¬
gemachte Früchte , Gänselebern, getrüfselte Hühner , Schinken,
süßes Backwerk u . s. w . wagenladungsweise vorhanden . Aber
man begnügt sich hiermit noch nicht; so schenkte ein Geschäfts¬
mann Bleistifte , ein anderer Stiefelwichse, ein dritter Seife
u . s. w . Nun , die letztere ist vielleicht das „ passendste Fest-
gescheuk " für die Russen.

Wir haben schon gestern mitgeteilt, mit welch ' ungestümer
Begeisterung die russischen Seeleute in Paris empsangen
wurden . Die Begleitung von Gardereitern war ohnmächtig,
den Andrang abzuhalten , und die Russen hatten unausgesetzt
Hände zu schütteln, vie ihnen aus der Menge entgegengestreckt
wurden, und aus die Hochrufemit dem Rufe „vivo In ^ ranoo !»
zu antworten , den einige zu einem „vivo lu Lollo Lranoo!"
erweiterten, während andere mit dem Finger nach ihrem Hals
deuteten, um auszudrücken, daß sie völlig heiser seien . Ebenso
wie Touloner Damen widerstanden auch die Pariserinnen
ihrem begeisterten Ungestüm nicht und baten die Offiziere,
sie küssen zu dürfen. Den jüngeren und hübscheren ist denn
auch diese Bitte nicht abgeschlagen worden. Diese Auftritte
wiederholten sich auch nachmittags auf der Fahrt nach dem
Elysöe, wo Carnot die Gäste empfing. Die Festlichkeitendürften
nun bald ihren Höhepunkt erreichthaben. Gestern gab Präsident
Carnot ein Diner zu Ehren der russischen Gäste, dem alle
Minister beiwohnten. Die russischen Offizier hatten die ihnen vom
Präsidenten verliehenen Ordensauszeichnungen angelegt . Beim
Diner brachte Präsident Carnot einen Toast aus und sagte,

er trinke auf die Gesundheit des Kaisers Alexander 111. und
auf die der Kaiserin von Rußland ; er trinke auf die brave
russische Marine, deren Vertreter hier hochwillkommen seien;
auf ihre tapfere Schwester, die Landarmer , und auf die ganze
russische Nation . Der russische Botschafter in Paris,Baron v . Mohren heim, antwortete hieraus : Es sei ihm
gestattet, seiner tiefen Dankbarkeit Ausdruck zu geben für die
wohlwollenden, an den Admiral Avellan gerichteten Worte,
der vom Kaiser beauftragt sei, den Besuch von Kronstadt zuerwidern. Die von so maßgebender Stelle gesprochenen Worte
hätten den wirklichen Sinn dieser großartigen Friedensseste
charakterisiert, die mit so bemerkenswerter Einmütigkeit und
Herzlichkeit gefeiert würden . Er könne sich diesen Kund¬
gebungen nicht besser anschließen, als indem er mit dem
Rufe : „ Es lebe der Präsident der französischen Republik !"
antworte . Die Anwesenden hörten die Toaste stehend mit
an . Die Musikkapellen spielten die russische Hymne und —
die Marseillaise, die bekanntlich s. Z . auch der gewaltige Zar
stehend und entblößten Hauptes anzuhören gezwungen war . —

Recht bezeichnend ist es, daß Admiral Avellan beim
Empfang im Elisöe blos sagte : „ Ich habe die Ehre , Ihnenmeine, meines Geschwaders und der ganzen russischen Flotte
ehrerbietigste Ergebenheit auszudrücken.

" Präsident Carnvt
beantwortete diese knappe Ansprache mit der bereits gestern
gemeldeten Rede , deren Ausführlichkeit allgemein bemerkt
wird . Diese gemessene Sprache und Knappheit der Worte
dem französischen Staatsoberhaupts gegenüber beweist auf 's
neue, daß dem Zaren nichts ferner liegt als der Gedanke,
mit den Franzosen — wir wollen hier einstigen „ schon jetzt"— das von diesen so heiß ersehnte offizielle Bündnis zu
schließen.
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Die Engländer in Italien.
. . .. . Welcher Gegensatz! Dort in der französischen

Hafenstadt und in Paris der frenetischeJubel, der betäubende
Lärm einer übertrieben begeisterten Menge und unten im
sonnigen Italien, im alten Tarent an den Gestaden des
ionischenMeeres , wo ebenfalls die Flottenabteilung einer aus¬
wärtigen Macht , ein englisches Geschwader, zum Be¬
suche weilt, — da hört man freilich auch von Begeisterung
und Freude , aber doch auch von einer würdigen und ruhigen
Haltung der Bevölkerung. AdmiralSeymour ist mit seinen
englischen Offizieren herzlich in Tarent begrüßt worden, viel¬
tausendstimmige Evvivarufe schallen den Abgesandten der
englischen Königin entgegen, in der Stadt giebt sich fortgesetzt
eine freudige Bewegung kund und die gesamte italienische
Presse begrüßt die Anwesenheit des englischen Geschwaders
mit äußerst sympathischen Artikeln. Aber von den über¬
triebenen Huldigungen , welche den Russen in Toulon und
Paris bereitet werden und mit denen ein Volk sich/selbst de¬
mütigt , von den wüsten Orgien , welche die von Begeisterung
und Champagner trunkenen Franzosen mit den russischen See¬
leuten feiern, von all '

diesem ohreuzerreißenden Lärm und
demütigender Kriecherei ist in Tarent nichts zu merken . Besuch
und Empfang in der italienischen Hafenstadt tragen einen
durchaus würdigen Charakter , sie sind eine neue Bekräftigung
des alten Freundschaftsverhältnisses der beiden Nationen.

Vorgestern Abend fand u . a . an Bord der „ Jtalia " ein
Diner und im „ Kleinen Meere " eine Serenade bei Fackel¬
beleuchtung statt . Der italienische Admiral Corsi begrüßte
hierbei in einem Trinkspruch die englischen Seefahrer im
Namen des Marineministers in der herzlichsten Weise, —
man weinte dabei freilich nicht so dicke Thränen der Rührung
und Freude , wie sie in Toulon und Paris vergossen werden;
aber den Händedruck, den die Seeleute der beiden Nationen
wechselten , die Worte , die sie austauschten , trugen das Gepräge
aufrichtiger Freundschaft. AdmiralSeymour sagte in seiner
Erwiderung aus den Trinkspruch des Admirals Corsi u . a . :
„ . . . Der Anblick , der sich unseren Augen darbot , als das
Geschwader unter den begeisterten Rufen der an den Ufern
dicht gedrängten Menschenmengeden Schiffahrtskanal passierte,
wird nicht leicht unserem Gedächtnis entschwinden. Dieser
Empfang ist ein Beweis für das zwischen den beiden Nationen
bestehende Freundschaftsverhältnis. . . . Es war für uns
eine große Freude , Tarent einen Besuch abzustattcn und Ge¬
legenheit zu finden, unsere Brüder von der italienischenMarine kennen zu lernen. Ich spreche Ihnen nochmals
meinen Dank aus und erhebe mein Glas auf die italienische
Marine ; es lebe der König von Italien ! "

Der britischeFlotte besuch in den italienischen Gewässern
wird natürlich auch von sämtlichenLondoner Blättern
besprochen . Die „ Times " meinen, es würde ein Irrtum sein,
anzunehmcn, dieser lange vorher verabredete Besuch habe den
Charakter einer Gegenkundgebung zu der französisch -russischen

Des Erntefestes wegen erscheint die nächste Nummer am

Kundgebung in Toulon . Von einem Flottenbündnis mit
Italien sei jedenfalls keine Rede, geschweige denn von dem Ein¬
tritt Englands in den Dreibund , ob nun die französisch-russische
Verständigung etwas Förmlicheres und Bindenderes werde oder
nicht. Gleichzeitig wäre cs müßig, zu behaupten, daß Englanddie Freundschaft Italiens nicht sehr hvchschätze ; nicht nur aus
anderen Gründen , sondern als Mittelmecrmacht betrachte es
diese Freundschaft als von höchster Wichtigkeit und dürfte sic
jetzt weniger als je unterschätzen. Die „ Mvrningpost " betont,
die Freundschaft zwischen England und Italien stütze sich aufdie dauernde zweifältige Grundlage des Gefühls und der
Interessen . „ Daily graphie " schreibt, der Besuch in Tarent
deute natürlich nicht an, daß Großbritannien eine besondere
Vorliebe für den Dreibund habe, aber er zeige, und alle
Ableugnungcn könnten ihn nicht seiner Wichtigkeit berauben,
daß der Weg in dieser Richtung England offen stehe

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 19 . Oktober.
— Der Kaiser ist von seiner Reise nach Bremen wieder

in Berlin bezw . im Neuen Palais in Potsdam eingetroffen.Am Sonnabend , den 21 . Oktober, werden der Kaiser und
die Kaiserin vormittags von Potsdam nach Berlin kommen,um der feierlichen Einweihung der Immanuel-Kirche an der
Prenzlauer Allee beizuwohnen.

— Am gestrigen Geburtstage weiland Kaiser Friedrichs,
dössen das deutsche Volk mit stiller Wehmut gedenkt, war
das Pglais Unter den Linden reich geschmückt . Die Ballnstradeund die Balkons waren mit Flor drapiert , auf der Zinne
wehte die mit Flor umwundene Kaiserstandarte. Von derMitte des Balkons herab hing die mit Florschleifen gezierte
englische Nativnalfahne , auf beiden Seiten preußische und
brandenburgische Fahnen . In ähnlicher Weise war die Friedens¬
kirche in Potsdam, in dessen Mausoleum Kaiser Friedrich
beigesetzt ist, mit Flor und reichem Blumenschmuckeversehen.
Schon in früher Morgenstunde war auf Befehl des Kaisersein Kranz dort niedergelegt, die Kaiserin Friedrich hatte einen
Kranz ans Veilchen gesandt.

— In Elberfeld sind gestern die Denkmäler für
Kaiser Wilhelm 1 . und Kaiser Friedrich enthüllt worden.
Generaladjutant v . Mischte nahm in Vertretung des Kaisersan der Feier teil.

— lieber den Gesundheitszustand des FürstenBismarck soll, wie der „Hamb . Korr .
" meldet, Professor

Schweninger geäußert haben, er sei mit seinem Patienten in
jeder Beziehung zufrieden. Eine Konstitution , die solcheStöße ansgehalten und sie so spurlos überstanden, habe be¬
gründete Anwartschaft auf noch gut 10 Jahre kräftigster Dauer.Die Fürstin Bismarck hat sich nach Schönhausen begeben.— Der Zweck der geplanten Reichsfinanz¬reform ist bekanntlich die Herstellung eines festen finanziellen
Verhältnisses zwischen dem Reich und den Einzelstaaten , die
Sicherung der letzteren nicht nur gegen Ansprüche des Reichs,
welche sie aus ihren ordentlichen Einnahmen nicht zu be¬
friedigen vermögen, sondern auch gegen die mit einer soliden
Finanzwirtschast unverträglichen Schwankungen , welche das
bisherige System notwendig mit sich bringt . Die Schwankungenan sich würden jedoch geringere Schwierigkeiten machen, wenn
sie nur in vollem Umfange vorhergesehen werden könnten.Indes ist bekannt, wie häufig die Matrikularbeiträge durch
Nachtragsetats erheblich erhöht werden, zu einer Zeit , wo es
für die Einzelstaaten nicht mehr möglich ist , die daraus für
sie sich ergebenden Verpflichtungen bei der Aufstellung ihresEtats zu berücksichtigen . Und dann unterliegen die

'
Ueber-

weisungen in dem Verhältnis zwischen ihrer Veranschlagungim Etat und ihrer wirklichen Gestaltung den auffallendsten
Schwankungen , so zwar, daß nach der „ N. L . C.

" dieselbe
z . V. im Jahre 1883/84 6,022,909 ^ weniger, im Jahre90/91 80,404,522 ^4 mehr als die Veranschlagung betrugen.Derartige , das Maß der Vorausberechnung so kolossal über¬
schreitende Einnahmen tragen , wie die „ N. L . C.

" desWeiteren ausführt, etwas vom Charakter des Lotteriegewinnesan sich und reizen zu mehr oder minder leichtfertigen Aus¬
gaben, besonders auch deshalb , weil sie zu dauernden finanz-wirtschaftlichen Zwecken ja nicht verwendet werden können.Es ist ein berechtigtes Verlangen der Einzelstaaten , das Risikodieser Schwankungen von sich abgewälzt und derjenigenStelle zugewiesen zu sehen , an welcher die Gesetzgebung überdie Quellen der Ueberweisungen zu verfügen hat , nämlich dem
Reiche. Das gleiche Interesse haben alle Steuerzahler : dennnur im Reiche wird sich eine die Einnahmeschwankungen aus-
Sonnabend.



gleichende Einrichtung treffen lassen , welche die Garantie ge¬
währt , daß nicht thatsächlich Steuern unnötig erhoben werden.

— Der „ Bund der Landwirte" hielt am Montag
und Dienstag unter dem Vorsitze des Abg . v . Ploetz Aus¬

schußsitzungen ab , in denen folgende Resoluiivn angenommen
wurde : „ Die deutsche Landwirtschaft kann eine Verschärfung
ihres schweren Existenzkampfes durch eine Herabsetzung der

Eingangszölle aus russisches Getreide nicht ertragen . Rußland
hat durch seine billigen Arbeitskräfte , seine Raubwirtschaft in¬

folge seiner Gemeindeverfassung und seinen niedrigen Gelv-

wertstand Deutschland gegenüber einen bedeutenden wirtschaft¬
lichen Vorsprung . Die Herabsetzung des Zolles auf russischen
Weizen und Roggen unter 4 Mark per Doppelzentner und
die Herabminderung anderer Zollsätze auf landwirtschaftliche Er¬
zeugnisse Rußlands hätten zur Folge , daß unsere Landwirt¬
schaft in eine unhaltbare der russischen gegenüber versetzt
würde . Wir bitten daher die verbündeten Regierungen und
den Reichstag , es bei den bisherigen Zollsätzen auf

'
Erzeug¬

nisse russischer Landwirtschaft zu belassen und , insofern der
Wertstand des russischen Geldes noch weiter sinkt , dieser
Wertverminderung sich anpassendeZollerhöhungen festzustellen .

"

Ueber die Bedeutung des russischen Flottenbesuchs in
Toulon äußert sich die russische Monatsschrift „ Der
europäische Bote " in verhältnismäßig verständiger Weise , die
von dem Chauvinismus hüben und drüben gewaltig absticht.
Das genannte angesehene russische Blatt schreibt:

„Die russische Regierung teilt nicht und kann nicht teilen die
französischen Phantasien , die sich übrigens jetzt durchaus nicht in
der friedlichen und zurückhaltenden Politik der französischen Republik
bekunden . Eine große Kulturnation mit einer Armee von Millionen
hat einen Bundesgenossen oder Freund im russischen Staate ge¬
sunden , der seinerseits bei diesem Bündnisse nur gewinnen kann,
wenn der andere Teil seinen nur defensiven , vollkommen fried¬
liebenden Charakter behält . Von beiden Seiten wird das Bündnis
verlangt und gerechtfertigt durch gemeinsame politische Interessen,
durch die Notwendigkeit des politischen Gleichgewichtes und die
Unumgänglichkeit sicherer Bürgschaften gegen die einseitige Herrschaft
Deutschlands und seiner Bundesgenossen in Europa . Aber die
Sache verändert sich , wenn dem vorgeschlagenen Bündnisse der
Charakter einer Drohung oder einer Herausforderung an die Adresse
Berlins gegeben wird . Für uns ist es außergewöhnlich wichtig,
friedliche und freundschaftliche Beziehungen zu den benachbarten
Reichen zu haben und besonders zu Deutschland . Wir haben nicht
die Beweggründe der Feindschaft und des Hasses , die bei den
Franzosen hinsichtlich der Deutschen bestehen, und wir haben nicht
den geringsten Grund , uns mit den mächtigen Nachbarn zu
erzürnen , um dem französischen Nationalgefühl eine Genugthuung zu
geben . Wir haben mehr als einmal gezeigt , daß Rußland im
allgemeinen kein Bedürfnis nach Bundesgenossen hat und daß die
Bewahrung voller Handlungsfreiheit die beste und vorteilhafteste
Politik für uns wäre . Aber da wir einmal den Weg besonderer
nationaler Bündnisse betreten haben , so müssen wir wenigstens von
vornherein die möglichen Anlässe zu Mißverständnissen

"
und Ent¬

täuschungen verhüten ."

Ausland.
Oesterreich -Ungarn . Die Gerüchte über eine Er¬

schütterung der Stellung Taafes durch die Wahlreform sind
unbegründet . Richtig ist , daß falls der Reichsrat die Ge¬
nehmigung des Prager Ausnahmezustandes versagt , oder die
Landwehrvorlage oder die Wahlreform ablehnt , der Reichsrat
aufgelöst wird . Die Parteien beginnen bereits Vorbereitungen
zur Neuwahl.

Großbritannien . Der Staatssekretär des Innern
Asquith und Lord Salisbury hielten gestern , der Eine
in Glasgow, der Andere in Preston, Reden . Aus
Asquiths Rede geht hervor , daß die Regierung nicht be¬

absichtigt , die Homerulebill in der nächsten Session wieder

einzubringen , resp . bei Ablehnung durch das Oberhaus das

Unterhaus aufzulösen . Für die internationale Politik
Englands ist aus dem Munde Salisbury

' s folgender
Passus bemerkenswert : „ Sie werden, "

sagte der frühere
Premier , „ nicht imstande sein , den bisherigen Einfluß und
das Prestige Englands zu bewahren , sobald dieser verhängnis¬
volle Akt der Selbstaufgabe , diese Auslieferung der Errungen¬
schaften von sieben Jahrhunderten sich erst einmal auf
unserem Konto vermerkt findet . Blicken Sie um sich, und
Sie müssen erkennen , daß es notwendig ist , die Macht und
das Prestige Englands aufrecht zu halten . Wenn Sie sehen,
ivas in Asien , was augenblicklich im Mittelmeer vorgeht , so
werden Sie sicherlich mit mir der Ueberzeugung sein , daß
der Augenblick noch nicht gekommen ist , wo England seine
Rüstung ablegen oder vor fremden Nationen schwächer er¬

scheinen darf , als es ist . Ich will den gefährlichen Gegen¬
stand nicht weiter verfolgen .

"

Rumänien . Die Wiener „ N . Fr . Pr .
" rnißt der

Geburt des rumänischen Prinzen erhebliche politische Bedeutung
bei , weil dadurch die Kontinuität der Hohenzollern

'
schen Erb¬

folge auf dem rumänischen Königsthron gesichert und oas

dynastische Gefühl in Rumänien eine beträchtliche Stärkung
erfahre.

Spanien . Die Rüstungen gegen die Mauren
dauern fort . 10,000 Mausergewehre und 20 Millionen

Patronen sollen demnächst an die Truppen verteilt werden.

D Die Enthüllung des Kaiser Wilhelm-
Denkmals in Lrrmen.

Bremen, 18 . Oktober.

Der prächtige festliche Schmuck , welchen Bremen heute an¬

gelegt hatte , erschien doppelt schön im Glanze der Oktobersonne,
welche, und besonders während der in den Mittagsstunden sich voll¬

ziehenden Enthüllungsfeier , alles mit ihren Strahlen vergoldete.
Wie schon telegraphisch gemeldet , ist die Feier auf dem Kaiser
Wilhelmsplatze programmäßig in der schönsten Weise verlaufen.
Nach der Rede des Bürgermeisters Pauli fiel die Leinwand , die
das Denkmal umhüllte , und in prächtigstem Sonnenglanze stand das
gewaltige , von Professor Bärwald -Berlin modellierte Monument
vor aller Augen da , welches den Kaiser Wilhelm I . zu Pferde
darstellt , auf dem Haupte einen Lorbeerkranz tragend . Am Fuße
des aus Granit bestehenden Sockels sind Kolossalfiguren des Mercur
und der Brema angebracht.

Nach Beendigung des auf die Feier folgenden Parademarsches
sprach der Kaiser mit vielen der anwesenden Herrrn , u . a . mit
den beiden Bürgermeistern , mit dem hanseatischen Gesandten in
Berlin , Dr . Krüger , mit Konsul H . H . Meier , mit dem Schöpfer
des Denkmals R . Bärwald , mit Heinr . Claussen , Pastor Thikötter
u . s. w . Längere Zeit unterhielt er sich mit dem Künstler . Er

sagte ihm , Architekten irrten doch oft sehr in der Meinung , daß
für Denkmäler nur große Plätze geeignet feien . Auf diesem kleinen

Platze komme alles zur vollen Wirkung . Bei der Brema habe
Bärwald seinen (des Kaisers ) Rat befolgt . Der Lorbeerkranz auf
dem Haupte des Kaisers mache sich sehr schön. Er übergab dann
dem Künstler den Kronenorden IV . Klasse . Auch Herrn Claussen
gegenüber erwähnte er, die Herren hätten doch Recht gehabt,
als sie diesen Platz empfohlen ; mit seiner wirkungsvollen
Architektur umrahme er das Denkmal vortrefflich . — Hierauf
ging der Kaiser über den Markt nach dem Dom, um eine

Besichtigung desselben vorzunehmen , dem Kaiser folgte hierbei zu¬
nächst der Erbgroßherzog von Oldenburg . Nach der Be¬

sichtigung begann die Rundfahrt . Auf allen Straßen kündeten

schon von weitem die Hurrarufe das Nahm des kaiserlichen Wagens an,
in dem der hohe Gast mit Herrn Bürgermeister Dr . Pauli saß.
In einem der nächsten Wagen saß der Reichskanzler Graf Capri vi,
in einem folgenden der Erbgroßherzog von Oldenburg mit

Herrn Bürgermeister Dr . Lürman . Diese wie die übrigen hohen
Gäste , welche die Rundfahrt mitmachten , wurden überall sympathisch
begrüßt . An manchen Punkten steigerten sich die Kundgebungen
zu großartigen Ovationen.

Gegen 2 Uhr nahm das Festmahl in der oberen Rathaus¬
halle seinen Anfang . Der Kaiser saß an der Mitte der

Quertafel , zu seiner Rechten Herr Bürgermeister Dr . Pauli,
zur Linken Herr Bürgermeister Lürman . Ihm gegenüber Herr
Bürgermeister Dr . O . Gildemeister , der zwischen Sr . Exc.
dem Grafen Waldersee und Sr . Exc. dem Minister von Boetticher
saß . Gegenüber schlossen sich an Herrn Bürgermeister Dr . Pauli
Se . königliche Hoheit der Erbgroßherzog von Oldenburg,
der preußische Ministerpräsident Graf zu Eulenburg , General
Graf von Lehndorff , dem sich an der Längstafel die Herren
Senator Herm . Gröning , Minister Miguel , Admiral v. d. Goltz
und Heinr . Claussen anschlossen. Neben Herm Bürgermeister
Lürman hatte der Reichskanzler Graf v . Caprivi seinen Sitz,
an den sich Fürst Radziwill , Minister v. Berlepsch u . s. w.
anreihten . Weiterhin an den Längstafeln in angenehmer Ab¬
wechslung militärische Würdenträger mit den Vertretern der
bürgerlichen Berufe . Etwa eine halbe Stunde nach Beginn des

Festmahls erhob sich Bürgermeister Dr . Pauli zu einer Dankrede
an den Kaiser , welche mit den Worten schloß : „ Ein Chronist von
heute wird der Nachwelt künden , daß im Jahre des Herrn 1893
ein erlauchter Sprosse des Heldengeschlechtes , das damals zu den
Zeiten jenes ersten Kaiserbesuches noch auf der süddeutschen Stamm¬
burg saß und vom Fels zum Meer auf den Kaiserthron geleitet wurde,
in diese selbe Stadt einzog als allverehrtes Haupt des Reiches und
daß ihm dort zwar kein königlicher Pomp bereitet werden konnte,
statt dessen aber — was der frühere Chronist von seiner Feier nicht
zu melden gewußt — die Begeisterung ' einer ganzen Bevölkerung
ihn begrüßte und die freiwillige Huldigung einer dankerfüllten Stadt.
Dieser Huldigung und diesem Danke gebe ich Ausdruck , indem ich
das Glas erhebe mit dem Rufe : Hoch lebe unser Hohenzollern-
Kaiser , hoch lebe Se . Majestät Kaiser Wilhelm II ."

Die Versammlung stimmte mit brausendem Ruf in das Hoch
ein . Fast unmittelbar darauf nahm Se . Majestät der Kaiser das
Wort zu folgender Ansprache:

„ Ein schönes Fest voll erhebenden Inhalts ist soeben gefeiert
worden . Die treue Hansestadt Bremen hat in feierlicher Weise ihre

Dankesschuld dem alten Kaiser Wilhelm gegenüber abgetragen.
Ein würdigerer Tag konnte kaum für diese Feier gefunden werden.

Der 18 . Oktober , der Jahrestag der Völkerschlacht bei Leipzig , in

welcher die zur „ heiligen Allianz " Verbündeten Monarchen Preußen,
Deutschland , ja man kann sagen ganz Europa von dem ehernen

Joch der Unterdrückung befreiten . Der 18 . Oktober ist fernerhin der

Geburtstag des nachmaligen Kaisers Friedrich III . Welch ' eine

hohe Bedeutung für seine Zukunft ! In seiner Brust trug er in

jungen Jahren die Vorahnung der kommenden Ereignisse und den
brennenden Wunsch nach der Einheit unseres geliebten Vaterlandes.

Und als nun das Morgenrot des neuen deutschen Reiches
strahlend emporstieg , da durfte er als gereifter Mann die Träume

seiner Jugend verwirklichen . Das deutsche Schwert in der Faust
gewann der Sohn auf blutiger Wahlstatt seinem Vater die deutsche
Kaiserkrone . Seinen Hammerschlägen ist es zu danken , daß des

Reiches Rüstung fest geschmiedet war . Ewig bleibt unserem deutschen
Volke der siegumstrahlte erste deutsche Kronprinz , der Kronprinz
lrat ' sxoollen , vor Augen . Heute nun , an seinem Geburts¬

tage , fiel soeben die Hülle von seines greisen Heldenvaters
Bild und in Erz geformt blicken uns Kaiser Wilhelms Züge
mit hoheitsvollem Ernste an . Wie hat die göttliche Vor¬

sehung ihn wunderbar geführt ! Wie herrlich hat der Himmel es

gefügt , daß der hohe Herr nach mancher schweren Trübsal zum
Regieren berufen ward in einem Alter , wo andere Männer sich
von der Arbeit zurückzuziehen pflegen . Welch ' ungeahnte Erfolge

hat er mit Gottes Hilfe errungen ! Ihm war es von Gott be¬

stimmt , aller Deutschen Sehnen zu erfüllen und mit der siegreich

erkämpften Kaiserkrone Deutschland seine Einheit wiederzugeben.
Er durfte zu diesem Werke große Männer finden , denen die Ehre

zu Teil ward , seine Gedanken auszuftihren und als seine Berater

mit ihm zu arbeiten.

Wahrlich mit Recht hat Bremen dem alten Kaiserlichen

Helden heute ein Denkmal gesetzt. Ich danke Ihnen als Sohn

für die Wahl des Tages , ich danke Ihnen als Enkel für die

Ehrung meines Großvaters , ich danke Ihnen als Kaiser für den

warmen Empfang Ihrer Stadt und die Pflege der alten Tradition.

Mein ganzes Bestreben wird sein, nachzuleben und nachzu¬

streben dem hohen Herrn , deß ehernes Bildnis von drüben herüber¬

grüßt ; auch Bremen kann meiner steten Sorge sowie meines

Interesses und meines Kaiserlichen Schutzes stets gewärtig sein.

Möge Bremens Handel im Schatten des Friedens sich entwickeln,

blühen und gedeihen eingedenk der großen Tage der alten Hansa,

deren Wahlspruch nicht nur Sie , sondem wir alle stets eingedenk

sein müssen, , wenn wir auf dem Weltmarktporwärts kommen wollen:

»RarriZars neossss est , vivers nvu est neossso «. Ich leere mein

Glas auf das Wohl
*

der freien Hansestadt Bremen , ihres Senats

undr ihrer . Bürgerschaft !"

> Bei dem Festmahle herrschte die behaglichste Stimmung . Ctiv»
i um 4 Uhr verließ der Kaiser den Festsaal und begab sich zu Wagen

nach der Wohnung des Herrn Bürgermeisters Dr . Lürman , seinem
Absteigequartier , wo er schon auf der Fahrt vom Bürgerpark nach
dem Rathaus mittags vorgesprochen hatte . Er legte Marineuniform-
an und verabschiedete sich dann , um nach dem Ratskeller zu fahren
Dort weilten außerdem einige 30 Herren , darunter u . a . der Reichs
kanzler Graf Caprivi , die Herren Staatssekretäre und Minister'
Korpskommandeure , weiter Herren vom Senat u . s. w . imVachus^
saale und im Senatszimmer etwa eine Stunde lang , um besonders
68er Rheingauer und feine Saarweine einer Prüfung zu unter¬
ziehen . Munter floß der Strom der Unterhaltung , der Kaiser
äußerte sich wiederholt hoch befriedigt über die schönen Eindrücke
des Festtages , er rauchte behaglich seine Cigaretten und fühlte sich
so wohl in dem fröhlichen Kreise, daß er die Abfahrt auf SV. Uhr
verschob. Auf einem Krystallpokal , den man besonders für diesen
Tag hatte anfertigen lassen , zeichnete der Kaiser mit einem Diamant¬
stift seinen Namen ein : „Wilhelm Iinxsrat . Usx . 18/X . 1893«
Um 5V < Uhr erfolgte die Fahrt zum Bahnhof , von wo der Kaiser
unter brausenden Hochrufen der Menge die Heimfahrt antrat.

Aus dem Großherzogtum.
(Der Nachdruck unserer mir « orrespondenz-eichen versehenen Origtnalbcrichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Borkvmmnisse find der Redaktion stets willkommen.)

Oldenburg, den 19 . Oktober.
* Bom hiesigen Gewerbe - und Handelsverein

ist eine Versammlung auf Dienstag , den 24 . d . Mts ., nachm.
4sig Uhr , nach dem Landesgewerbe -Museum berufen , woselbst
Bericht betr . die geplante Gesamtvertretung von Handel
und Gewerbe erstattet werden wird . Interessenten aus
Stadt und Land sind eingeladen.

* Heim für junge Kaufleute . Am vorigen Sonn¬
tage wurde das Heim für junge Kaufleute im großen
Saale der Markthalle für die Winterzeit eröffnet . Der

Besuch war ein guter , es waren etwa 40 junge Leute anwesend.
Es ist zu erwarten , daß die Beteiligung sich noch steigern wird.

xx » Schulfache . Der Hauptlehrer Susen in Pakens
wird mit dem 1 . Nov . d . I . freiwillig aus dem Schuldienst
austreten.

* Das Schiedsgericht für die Unfallversicherungder
in den Eisenbahnbetrieben des Staates beschäftigten Personen
besteht vom 1 . Oktober d . Js . ab aus folgenden Personen:
Vorsitzender : Landgerichtsrat Wemer ; Stellvertreter : Land¬

gerichtsassessor Graepel ; Beisitzer : Oberbauinspektor Noell,
Baurat Behrmann , Rangierbremser Drewes I , Oldenburg,
Telegraphen -Vorarbeiter Heine daselbst ; stellvertretende Bei¬

sitzer : Schmitt , Bauinspektor , Baurat Ranafier , Eisenbahn¬
baumeister Rieken , Provisor . Lademeister Rieken -Brake , Werk¬

stättenschlosser Bock , Werkstättenschmied Lachmund , Vorarbeiter

Wieting.
ff Landes -Viehversicherung . Die auf gestern Nach¬

mittag nach dem „ Kaiserhvf
"

Hierselbst berufene Versammlung
von Interessenten zur Errichtung einer Oldenburger Landes-

Viehversicherung war von reichlich 80 Personen aus allen
Teilen des Herzogtums besucht . Der den Vorsitz führende
Herr Hausmann W . Schröder aus Nordermoor führte
bei Eröffnung der Versammlung aus , daß die in der

Versammlung vom Juni d . Js . gewählte 12gliedrige

Kommission sich in der Zwischenzeit mit dem Entwurf des

Statuts beschäftigt habe und dieselbe heute in der Lage sei, das

von ihr aufgestellte Statut der Versammlung zur Genehmigung
und damit endgiltigen Konstituierung der Gesellschaft vorlegen

zu können . Das etwa 40 Paragraphen enthaltende Statut wurde

danach vom Vorsitzenden verlesen und fand dasselbe mit

einzelnen kleinen Abänderungen die Genehmigung der Ver¬

sammlung . Die statutarisch festgestellte Firma der Gesellschaft
lautet : „ Oldenburger Landes - Vieh -Versicherungs -Gesellschaft
A . G .

" Es wurde ferner bestimmt , daß die Geschäfte
der Gesellschaft sofort beginnen und das erste Geschäfts¬

jahr von jetzt bis Ende 1894 gerechnet werden solle.

Aus Anfrage des Herrn Vorsitzenden , wann die definitive

Konstituierung der Gesellschaft als geschehen gelten soll , beschloß
die Versammlung auf Antrag desHerrn Kloppenburg -Klippkanne,.

daß dafür derjenige Zeitpunkt gelten solle , an welchem die

Versicherungssumme den Betrag von 200,000 ^ erreicht habe.

Vorstand und Aufsichtsrat wurden vorläufig provisorisch bis

zum 30 . April 1894 gewäW und soll die erste ordentliche

Generalversammlung , welche rm April n . I . stattfindet , die

definitive Wahl vornehmen . Da die Aemter der Vorstands¬
und Aufsichtsratsmitglieder Ehrenämter sind , so wurde be¬

stimmt , daß die Mitglieder für Zeitverlust u . s. w . die bei

der Landwirtschaftsgesellschaft üblichen Reisekosten und Diäten

beziehen sollen . In den Vorstand wurden gewählt als geschäfts¬
führender Direktor Herr W . Schröder -Nordermoor , als erster
Stellvertreter Herr Gemeindevorsteher Feldhus -Zwischenahn,
als zweiter Stellvertreter Herr G . Ferd . Tantzen -Hobensühne.
In den Aufsichtsrat wurden gewählt die Herren Kloppenburg-
Klippkanne , Thien -Woppenkamp , Kothen -Stuhr , Köster -Ofen,
Smits - Kl . Arkenstedt , Burlage -Winkum und Auktionator

Hagendorff -Rastede ; als Ersatzmänner die Herren Heddewig-
Jericho , Ovye -Oldenburg und Wenke -Bettingbühren . Das

Geschäftslokal der Gesellschaft wird vorläufig in dem Hause
der Land - und Forstwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft sein,
wenn der Vorstand dieser Genossenschaft seine Genehmigung
dazu erteilt , jedoch sollen sich Vorstand und Aufsichtsrat für
die Beschaffung einer Räumlichkeit bemühen.

* Von dem Verfasser des Artikels über Wange¬
rooge im „ Volk" erhalten wir folgende Zuschrift : Mein
Artikel im „ Volk " über die kirchlichen Verhältnisse auf Wange¬

rooge wird in diesem Blatte verschiedentlicher Beurteilung

unterzogen . In dem beanstandeten Satze : „ daß zur Badezeit
ein zur Kur weilender Geistlicher gelegentlich den Gottesdienst

abhält oder der tüchtige Lehrer einmal des Sonntags die

Predigt liest , ist doch wohl nicht genügend
" streiche ich gerne

die Worte „ gelegentlich
" und „ einmal " als mißverständlich.

Der Kern meiner Ausführung , „ daß den größten Teil des

Jahres auf Wangerooge das Wort Gottes nicht recht ver¬

kündet werde , die Taufe nicht richtig vollzogen und das Abend¬

mahl — man denke an Kranke und Sterbende — überhaupt

nicht ausgeteilt werden könne "
, bleibt genau derselbe und



wimmelt " keineswegs „ von Jrrtümern "
. wie das zweite

'
ingcsandt behauptet . Dw Verwaltung der Insel vom Fest-

ande aus mag sich aut dem Papier recht schon ausnehmen,

ran stelle sich aber einmal vor - angesichts der jetzt schon

im Oktober herrschenden stürmischen Witterung - wie oft wohl

der Viarrer von Jever bis zur nächsten Saison in der Lage

iein wird seine Verpflichtung zu erfüllen . Es liegt doch wohl
?im Wesen der christlichen Gnadenmittel , daß sie überall , zu

wieder Heit und jedermann ausgeteilt werden können . Mag

' >die Ha hl der ordinierten Kandidaten für ' s Festland eine eben

i ausreichende sein — die Gemeinde Wangerooge mit ihrer

SZOOjährigen Vergangenheit ist keine Gemeinde 2 . Klasse und be¬

tdürfte ihrer exponierten Lage wegender Berücksichtigungwohl eher,
»als eine solche auf dem Festlande , die im Notfälle mit einer anderen

Zusammen verwaltet werden kann . Ob die Synode das Geld

»nicht bewilligt oder wer sonst Schuld an der Nichtbesetzung

list habe ich gar nicht untersucht . Es ist allerdings dem ge-

Iwöhnlichen Menschenverstand schwer verständlich , warum eine

Iso wichtige Sache in einem Zeitraum vou 16 Jahren nicht

sweiter gefördert werden konnte , als es der Fall ist . Ich
«wollte blos die Thatsache konstatieren , die — einzig dastehend
kin Deutschland — jedem Christen , der sich einen Blick für
I die Bedürfnisse des Gemeindelebcns bewahrt hat , zu schwerem

Anstoß gereichen muß : die Thatsache der sechszchnjährigen

Pfarrvakanz auf der
..Insel Wangerooge.

pp Obstgeschäft . Die reiche Obsternte hat einen

hiesigen rührigen Geschäftsmann veranlaßt , Obst im Lande

Fan Zros aufzukaufen und weiter zu versenden . So lange es

4 hier noch an Obstkeltereien und Obstdörr -Einrichtungen in großem
«Stile fehlt , ist dies Unternehmen sehr zu begrüßen , da dadurch
lden Obstzüchtern Gelegenheit geboten wird , ihre Produkte in

langemcssener Weise zu verwerten , und sie dadurch hoffentlich an-
! gespornt werden , den Obstbau für die Zukunft noch mehr zu
«pflegen , als dies bisher geschehen . Jedenfalls sind auch die

Izahlreichen und zum Teil glänzend ausgefallenen Obstaus-

Istellungen , welche in dieser Zeit in unfern , Herzogtum statr-

Ifanden, nicht ohne günstigen Einfluß auf unsere Obstkultur.
H Durch Unvorsichtigkeit hat sich eine im Heiligen-

! geistthorviertel wohnende Witwe recht erhebliche Brandwunden
I zugezogen . Dieselbe wollte auf einem Petroleumkochapparat
IKaffeebohnen brennen und hatte hierbei infolge eines uuvor-
Isichtigen Fehlgriffes das Unglück , sichden Kaffeebrenner mit¬
samt dem Petroleumapparat auf die Füße zu werfen . Der

Petroleumbehälter des Apparates öffnete sich natürlich und

Idas herauslaufende Oel sing sofort Feuer , welches sich der
I leichten Kleidung der Frau mitteilte. Durch Umschlagen eines
! Tuches wurde das Feuer zwar erstickt , indes hat die Frau
«an den Beinen und den Händen recht empfindliche Brand¬

wunden davongetragen.
ZZ Landgericht . Sitzung der Strafkammer I . vom 18 . d . M.

Der Arbeiter Johann Ricklef Rieken aus Sophiengroden , z . Zt.
in Hooksiel, war wegen Betrugs angeklagt . Er hatte im Mai

Id . Js . zu Hooksiel, ohne Geld bei sich zu führen, sich in der Wirt-
i schaft des Gastwirts Hinrichs für 1 Mk . 80 Pfg . Getränke und

Cigarren bestellt und auch erhalten , welchen Bewag er dann schuldig
blieb , bei seinem Weggange erklärend : er habe rein Geld . Ferner
hatte derselbe Anfang Juni d. Js . zu Pakenser -Altendeich dem Wirt
und Sattler Janßen gegenüber ein ähnliches Manöver ausgeführt,
und am 13 . August d. Js . zu Hooksiel einen dem Müllerknecht
Otto Ulrichs gehörenden Hut , im Werte von 3 Mk ., von der Fenster-

>bank im Gasthof „zum Bären " weggenommen und seinen alten

minderwertigen Hut zurückgelassen . Urteil : 1 Jahr 6 Monat

Gefängnis.
Die Ehefrau des Arbeiters August Süßenbach , Pauline geb.

Felisch , geboren am 10 . März 1862 zu Dobrun , z. Zt . in Hirsch¬

berg in Haft , war angeklagt , in der Nacht vom 9 . zum 10 . Juni
d . Js . zu Heidmühle der Witwe des Handelsmanns August Meyer
ein Portemonnaie mit 25 Mk ., einen Rock, einen Korb und zwei

Schürzen weggenommen zu haben . Die Angeklagte wohnte bei der

Witwe Meyer . In der angegebenen Nacht entfernte sie sich heim¬

lich. Mit ihr verschwanden auch die erwähnten Sachen . Sie will

nicht gestohlen , sondern das Geld und den Rock geschenkt erhalten

haben . Wegen Diebstahls im Rückfalle — 19 mal vorbeswaft —

wurde gegen die Angeklagte auf eine Gefängnisstrafe von 2 Jahr
! 6 Monaten , zusammengezogen mit der in Hirschberg gegen sie er-

s kannten Strafe , und auf Stellung unter Polizeiaufsicht auf d,e
- Dauer von 3 Jahren erkannt.

Der Klempnergeselle Joh . Siebels aus Wittmund , z. Zt . hier
in Haft , war angeklagt , am 4 . Februar 1890 zu Jever eine Privat-
urkunde fälschlich angefertigt zu haben , indem er einen zu Gunsten

. Z des Bernhard Ohmstede zu Jever ausgestellten Wechsel über 40 M.

T ' fälschlich mit der Unterschrift : „Frau Leich" versah , denselben als-
^ dann bei Ohmstede begab und daraufhin 40 Mk . ausbezahlt erhielt.

. , Der Angeklagte war zu der angegebenen Zeit Werkführer in dem

Klempnergeschäft der Witwe Leich. Er hat später 30 Mk . an Ohm¬

stede zurückgezahlt . Anfang Februar 1892 wurde die Fälschung

erst bekannt und S . ist darauf nach Holland geflüchtet . Ende

August d . Js . ist er nach Heidmühle zurückgekehrt, wo er verhaftet
wurde . Urteil : 6 Monat Gefängnis.

Die Ehefrau des Werftarbeiters Enno Oltmanns , Elfte
geb. Stock , zu Sedan , Gem . Bant , war angeklagt und geständig,
am 11 . und 15 . Juni d . Js . zu Heppens sich zweier Betrugs¬

verbrechen schuldig gemacht zu haben , indem sie den Pastor Holter¬
mann zu Heppens zweimal durch die falschen Angaben , sie sei die

. Ehefrau des Cornelius Ewert , wohne zu Tonndeich Nr . 13 und

! ihr Mann sei krank, bewog , ihr einmal 6 Alk . und dann 3 Mk.

, aus der Kirchenkasse zu Heppens zu leihen . Sie will aus Not für
'hre 7 Kinder so gehandelt und die Absicht gehabt haben , das

Darlehn zurückzuzahlen . Unter Annahme mildernder Umstände
, < wurde gegen die Angeklagte auf eine Gefängnisstrafe von 9 Mo-

/ naten erkannt.
O Kleine Notizen . Etwa 1000 Pferde sollen nach einer

amtlichen Bekanntmachung für die Artillerie des Gardekorps und

Z. Armeekorps durch Vermittelung eines in Neustadt a . O.

wohnenden Pferdehändlers angekauft werden . — Zu Beginn dieser
Woche sind hier mehrere Waggons Holzwolle angekommen , welche
anstatt Stroh zum Füllen der Strohsäcke in den Betten der Mann-

f schäften des Infanterie -Regiments verwendet wird . Zunächst sind
- damit die Betten für das neuorganisierte Halbbataillon ausgestattet.

^ Die jetzt andauernd herrschende feuchte Witterung wird überall

. , " n Lande sehr unangenehm empfunden , da namentlich m der Marsch
das Vieh bei dem völlig durchweichten Boden diesen und mit ihm
das Gras zertritt . Man wird daher , trotzdem auf den Weiden

werft noch Futter genügend vorhanden und auch die Temparatur
e' " e mäßige ist , an vielen Stellen gezwungen sein , das Vieh schon

jetzt aufzustallcn , wenn nicht bald trockncre Witterung cintritt . —

Gestern kamen mittels Sonderzuges 240 Mann Marine -Infanterie
und die 60 Mann starke Kapelle der Marine zur Teilnahme an
den Enthüllungsfeierlichkeiten in Bremen hier durch . — Zu auf¬
fallend billigen Preisen wird augenblicklich der Weißkohl, sog.
Bus kohl, verkauft . Die auswärtigen Händler sind in so großer
Zahl vorhanden , daß sie in der Hitze des Konkurrenzgetriebes selbst
die Preise bedeutend heruntergedrückt haben . Während inan früher den
Kohl pr . Kopf mit 10 und 15 Pfg . bezahlen mußte , kann man jetzt
häufig für eine Mark 25 — 30 Köpfe , also ungefähr 3 Köpfe für
10 Pfg . erhalten . — Heute Abend wird der zweite Dampfer der

Hamburg - Amerikanischen Paketfahrtaktiengesellschaft ab Wilhelms¬
haven expediert werden . Tie Passagier -Sonderzüge passierten heute
kurz nach Mittag unseren Bahnhof . Der heute abfahrcnde Dampfer
ist, wie schon gemeldet , die „ Columbia " .

chx Westerstede , 18 . Oktober . Zu der für Sonntag,
den 22 . , und Montag , den 23 . d . M ., geplanten Jung-
geflügelausstellnng in der Turnhalle sind recht viele

Anmeldungen eingelaufen , so daß die Ausstellung eine sehr
reichhaltige zu werden verspricht . Es werden dort auch ein

Brutofen sowie eine künstliche Glucke in Thätigkcit sein . Die

Ausstellung wird am 22 ., morgens 9 Uhr , eröffnet . Nach¬
mittags 5 Uhr beabsichtigt die Landwirtschastsgesellschast , die
in Busch

' s Hotel ihre Versammlung abhält , die Ausstellung
in Augenschein zu nehmen . Nach der Besichtigung hält Herr
Tierarzt Wiechmann aus Varel einen Vortrag über Geflügelzucht.

Q — Nachdem der Hypnotiseur Herr Professor Hansen
am 5 . d . M . in Westerstede seinen letzten Experimentalvortrag
gehalten (bekanntlich wurden Herrn Hansen am Freitag darauf
weitere Experimentalvorträge in Oldenburg untersagt ) , gaben
die Künstler Herr G . Homes und Frau Homes -Fey gestern
im Lindenhof eine Vorstellung . Obwohl der Eintrittspreis ziem¬
lich hoch war , die Billetts kosteten im Vorverkauf 1,25 ^
und an der Kasse 1,50 waren doch annähernd 200 Per¬
sonen zu dieser sehr interessanten Vorstellung erschienen.

(?) Bant , 17 . Okt. Die Beteiligung an der im nächsten
Monat stattfindenden Gemeinderatswahl dürfte eine

recht rege werden , da schon jetzt Vorbereitungen dazu ge¬
troffen werden.

(?) Berne , 18 . Okt. Altes aus Stedingen. Im
ZOjährigeu Kriege , 1625 , kam Mansfeld mit seinen Truppen
auch durch das Stedingerland , worüber es in Voller 's „ Sted.

Chronik
"

heißt : „ Graf Mansfeld ist den 14 . Okt . mit 110

Schepen uth Holland up de Messer beth thom Lemwerder
an de 4500 wohlgemundeerter Soldaten stark gekahmcn.
Den 19 . sind se uth de Schepe in dat Stedingerland ge-
vöhrt , und in de Dorper Barnschlute , Lemwerder , Edenbüttel,
Dickeshusen beth na Hasbergen inquartert , dar denn mancher
50 , 80 , 100 , 110 , 120 ja wohl 150 Soldaten in den

Hüsern hebben , und mit Eten und Drinken ver¬

sorgen moeten . . . . De General -Oberste von Mansfeld lag
by Johann Voched tho Olden -Esch , welker 300 Musketerer
und 100 uterlesen Peerde hadde , de Nacht und Dag up syn
Lief wareden . Den 21 . und 22 . Oktober Logen se fort und

mußten ehne de Herfchop uth dem Amte Harpstede , Hüßvogdye
und Stedingeclande an de 250 Wagen verschaffen , wolden

se sonstensolker fremden Gäste los syn .
"

X Elsfleth , 18 . Oktbr . Gestern Abend gegen 9 Uhr
allarmierte das Feuer Horn unsere Einwohner . An der

Wattkenstraße , die vonLienen nach Neuenfelde führt , brannte
das Köterhaus der Stege

'
schen Stelle, bewohnt von dem

Arbeiter Grashoff . G . war zur Zeit in Bremen mit Kohl.
Die Insassen des Hauses saßen in einer Stube beim Karten¬

spiel , als sie plötzlich Geknatter hörten und draußen einen

Hellen Schein wahrnahmen . Plötzlich brannte es an allen
Ecken und Enden . Der mit in dem Hause wohnende Arbeiter

Vierfeld schnitt das Vieh los . Dabei glitt das Messer aus
und fuhr ihm in den Oberarm , sodaß er eine schwere Wunde

davontrug . Das Inventar konnte nicht gerettet werden.

Zwei Kinder , die schon im Bett lagen , sind mit genauer Not
dem Tode entgangen . Haus und Eingut sind zum Glück ver¬

sichert . Ein Glück war es , daß der Wind von Westen kam,
denn bei östlicher Windrichtung wären unfehlbar noch mehrere
andere Häuser abgebrannt.

— Die verstorbene Ehefrau des Hausmanns F . I.

Säger , Amalie Bernhardine geb . Kloppenburg , zu Deichstücken
bei Elsfleth hat in ihrem am 30 . Mai d . Js . errichteten
Testamente der Landgemeinde Elsfleth zu deren für verschämte
Arme in der Landgemeinde Elsfleth bestimmten Kasse ein

Legat von 1000 Mk . ausgesetzt.
— Zu dem schrecklichen Unglücksfall bei Altenhuntorf,

bei welchem bekanntlich Rechnungssteller W . Gräper und

Fuhrmann Aug . Bargmann Hierselbst das Leben verloren,
wird uns jetzt gemeldet , daß die Pferde nicht vor einem

Radfahrer gescheut sind , sondern daß das Fuhrwerk bei der

herrschenden Dunkelheit den Weg verfehlte und so in den
Kanal geriet.

« Golzwarden , 18 . Okt. Zur Pflege der Gesellig¬
keit und des freundschaftlichen Einvernehmens wird sich hier
auf Veranlassung mehrerer hiesiger Einwohner demnächst ein

Bürg er Verein konsütuieren . Es ist auf Sonntag , den
22 . d . Mts . , dieserhalb in Spark

's Gasthause eine Versamm¬
lung einberufen.

H Grosiensiel , 18 . Okt. Wie hier verlautet , werden dem¬
nächst nördlich von unserem Orte große Pier - und Tank¬

anlagen, wie sie die Firma Korff besitzt , für die

Deutsch - amerikanische Petroleumgesellschaft er¬

richtet werden . Es heißt , daß heute zwischen Vertretern der

Eisenbahn -Verwaltung , der Eigentümerin des betr . Terrains,
und der Gesellschaft Verhandlungen dieserhalb gepflogen
wurden und zum beiderseitig befriedigenden Abschluß ge¬
langt sind.

tz Nordenham , 18 . Okt. Außer verschiedenenanderen
Dampfern kam der Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd

„ Saale "
, Kapt . Ringk , mit voller Ladung , 67 Kajüts - und

181 Zwischendeckspassagieren gestern hier an . Die „ Saale"

hat den Professor von Helmholtz an Bord gehabt , welcher
vom Besuche der Weltausstellung in Chicago zurückkehrte.
Dem greisen Gelehrten ist während der Ueberfahrt auf dem

Dampfer leider ein Unfall Passiert , indem er beim Betreten

einer Treppe , die vom Verdeck in den Salon führte , die

Treppe hinabstürzte und eine schwere Verletzung an der

Stirn davontrug . — Der in letzter Zeit nur sehr schwache

Lloydvcrkehr wird allem Anschein nach auch für die Folgezeit

keine Besserung erfahren . Nach dem neuesten Fahrplan des

Lloyd werden von Anfang Dezember ab an Sonnabenden

keine Schnelldampfer mehr nach Newyork expediert werden,

sondern die Sonnabendfahrten werden die Dampfer „ Darm¬

stadt "
, „ Neckar "

, „ Dresden "
, „ Stuttgart

"
, „ H . H . Meier"

und „ Weimar "
, die ab Bremerhaven fahren und zugleich

über Newyork nach Baltimore expediert werden , übernehmen.

Die Schnelldampfer sollen während dieser Zeit nach und nach

ihre regelmäßige Ausliegezeit durchmachen . Der in diesen

Tagen zu erwartende Schnelldampfer „ Spree
" soll repariert

und in die Linie Newyork -Genua bezw . Neapel eingestellt
werden . Wie es heißt , wird späterhin nur noch der Schnell¬

dampfer „ Havel
" ab Nordenham abgcfertigt werden , da

dieser wegen seiner Größe nicht in das Bremcrhavener Lloyd¬

bassin hineingelangcn kann , im übrigen dürften die Dampfer
ab Bremerhaven fahren , da sich dies für den Lloyd bedeutend

billiger stellen soll . — Der Schnelldampfer „ Aller" übcrbringt
volle Ladung und 277 Passagiere von Newyork.

(?) Wilhelmshaven , 18 . Okt. Ein eigenartiges Schau¬
spiel wurde hier in einem Spczialitätenthcatcr geboten : ein

Frauen -Ringkampf . Die beiden Wilhelmshavener „ Damen"
wurden von der Ringkämpferin geworfen.

Aus aller Wett.
Berlin , 18 . Okt. Zur Ermordung des Grafen Blücher

wird der hiesigen „Post "
zur Ergänzung bezw . Berichtigung der

gestrigen Darstellung geschrieben : Der gräfliche Jäger Thiel (nicht
der Gärtner ) , 30 Jahre alt , unverheiratet , dem wegen seines un¬

soliden Lebenswandels wiederholt ernste Vorhaltungen geinacht wor¬
den , auch neuerdings wieder , drang am Montag Morgen 8V§ Uhr
mit seiner Jagdflinte bewaffnet ins Zimmer des Grafen und gab
eure volle Schrotladung auf ihn ab , die in Kopf und Oberkörper
drang . Nach einem kurzen Handgemenge unterlag der Graf , durch
enormen Blutverlust geschwächt. Auf der Schwelle zu einem nebenan

liegenden Saale , den er noch zu erreichen versuchte, brach er zu¬
sammen und erhielt hier den zweiten tätlichen Schuß . Der zu Hilfe
eilende 73jährige Diener Ewald erhielt einen Schlag mit dem

Gewehrkolben . Die zu Tode erschrockene Gräfin , die sich um den

sterbenden Gemahl bemühte , erhielt von dem Mordgesellen den
dritten Schuß , der sie lebensgefährlich in Schulter , Arm und Lunge
verletzte, doch hofft man , sie am Leben erhalten zu können . Nun

flüchtete der Mörder vor der allarmierten übrigen Dienerschaft auf
sein Zimmer , wo er sich durch einen mit dem Fuß abgedrückten
Schuß in den Kopf tötete . Die Beisetzung des Grafen effolgt am

Donnerstag um 1 Uhr mittags.
Frankfurt a . M ., 18 . Okt. Das Wiesbadener Bade-

etabliftement wurde heute in dritter Zwangsversteigerung dem Bau¬

unternehmer Helfmann in Frankfurt für 1,105,000 Mk . zugeschlagen.
Stettin , 18 . Okt. Von gestern Abend 6 bis heute Abend

6 Uhr wurden 2 Choleraerkrankungen und 2 Todesfälle gemeldet.
Bautzen , 18 . Okt. Das hiesige Restaurant „Zur Wolfs¬

schlucht" ist niedergebrannt. Beim Brande erstickten 3 Kinder
eines Maurers . Mehrere Personen wurden lebensgefährlich verletzt.

Waldenburg , 18 . Okt. Infolge falscher Weichenstellung er¬

folgte auf dem Bahnhofe Dittersbach ein Zusammenstoßzweier
Eisenbahnzüge. Mehrere Wagen wurden zertrümmert , der

Rangierer Priebs schwer verwundet.
Amsterdam , 17 . Okt. Der Frauenmörder de Jong.

Dem „B . L .-A ." wird vom 14 . d . M . von hier berichtet : Heute
habe ich in diesem düsteren Drama eine überaus sensationelle Mel¬

dung zu machen : die hiesige Polizei glaubt auf Grund einer aus

Bergen op Zoom gestern eingegangenen Anzeige einem neuen

Frauenmord , den de Jong begangen haben soll, auf der Spur zu
sein. Als dort am 17 . Aug . d . I . der aus Vlissingen kommende

Abendschnellzug einlief , stürzte eine junge Dame plötzlich aus dem

Koupee , kam unter die Räder und wurde buchstäblich zerstückelt. Ein
Mann , welcher sie begleitet hatte , stellte sich dem Bergener Zugpersonal
als ihr Gatte vor und that , als sei er über das Unglück nahezu
verzweifelt . Als Namen gab er an : H . I . de Jong , Kupferschmied
in Vlissingen . Angeblich hatte er sich nach Rotterdam begeben
wollen , um dort mit der Verunglückten die Kirmeß zu feiern . Er

zahlte auch die Kosten für die recht anständige Beerdigung der¬

selben . Er bestellte dazu den Leichenwagen erster Klasse nebst drei

Equipagen . Als es jedoch galt , die Todeserklärung vor dem
Standesamt abzugeben ( stellten sich seine ersten Angaben als

falsch heraus . Die Verunglückte war nicht seine Gattin , sondern
Johanna van der Gije , 43 Jahre alt , aus Vlissingen , wo sie mit
dem Steuermann Knaas verehelicht war . Auf Vorhalten gab
de Jong die Unrichtigkeit seiner Angaben zu, behauptete jedoch, bei
der Toten in Pension gewesen zu sein. Darauf bestellte er den

Leichenwagen und die Droschken ab , nahm einen gewöhnlichen
Wagen und geleitete die Tote ganz allein zum Grabe . Gleich
darauf trat er in eine benachbarte Taverne , trank ein Glas Arrak
und bekundete im Gegensatz zu früher auch nicht mehr die ge¬
ringste Trauer . Dann reiste er nach Rotterdam ab . Die des¬

wegen bereits geladenen Zeugen , darunter die Zugbeamten , be¬

haupten , jene Person sei unzweifelhaft mit dem vermutlichen Mörder der

Schmitz und Juett identisch . Es wird eine Konfrontation geplant.
Das inquirierende Gericht nimmt an , de Jong habe die Verunglückte
selbst aus dem Koupee gestoßen , in welchem er allein mit ihr reiste,
um sich so ihrer auf unauffällige Weise zu entledigen.

Pest , 18 . Okt. Der Parlamentsredakteur des Pester Lloyd,
Deutsch , ist an Cholera gestorben.

Schiffsnachrichten.
L Nassau (Amerika ) , 18 . Okt . Die deutscheBark „ Veracruz " , von

Laguna nach Hamburg unterwegs , wurde bei Grand Bahama am
12 . Oktober total Wrack . Die gesamte Ladung wird wahrscheinlich
gerettet werden . Ein Teil der Mannschaft kam um , während die

klebrigen hier gelandet worden sind.
Norddeutscher Lloyd.

Der Postdampfer „Dresden, " Kapt . Supmer , ist am 18 . Okt.
2 Uhr nachm , von Baltimore nach der Weser abgegangen.

Der Postdampfer „Weser, " Kapt . Burosse , ist am 18 . Okt.
5 Uhr nachm , von Newyork via Gibraltar nach Neapel ab¬

gegangen.
Der Dampfer „Laugthon, " Kapt . Moon , am 27 . Sept . von

Bremen abgegangen , ist am 18 . Okt . , 11 Uhr vorm , in Newyork
angekommen.
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Kirchennachrichten.
Am Erntefest , Freitag , den 20. Oktober.

1 . Hauptgottesdienst (SUHr) : Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienst (IOVs Uhr) : Pastor Wilkens.

Abenmahlgottesdie nst (3 Uhr) : Pastor Roth._
Gärnisonkirche.

Am Erntefest, den 20 . Oktober.
Gottesdienst (10 Vz Uhr) : Divisionspfarrer Nogge.

Am Sonntag, den 22 . Oktober.
Gottesdienst fällt aus. _

Synagoge.
Sonnabend , 21 . Oktober : Predigt 9 ^/z Uhr.

Am Vorabend 5Vi Uhr.
1 pCt . Borussia - Prioritäten . .
5 >/,pCt. Warps -Spinnerei- Prioritäten, rückzahlb . 108

Bedeutende Betriebsersparnisse werden
maschinellen Anlage r Großindustne , des Kleingeŵ I- .der Landwirtschaft durch Aufstellung einer Wolf '

schx« ^mobile als Betriebsmaschine erzielt. Die von der riikbekannten Maschinenfabrik von R . Wolf in Man ,
^

Buckauseit mehr als 30 Jahren als Spezialität
halbstaüonären und fahrbaren Lokomobilen mit ausp -ÄRöhrenkesseln übertreffcn an Sparsamkeit des Brennnw , 4
Verbrauchs, Dauerhaftigkeit und Leistungsfähigkeit ; 4Motoren anderen Ursprungs und haben auf allen deMLokomobil-Konkurrenzen den Sieg davougetragen .

^

Auzeigen.
Bekanntmachung.

Von den bisher unverpachteten, mit Klei
meliorierten , der Großherzoglichen Hausstiftung
gehörigen Ländereien im Wüsting -Neuen-
weger Moor sollen zur Nutzung als
Wechselland im Grünen pro 1 . Mai 1894/99

am Donnerstag, den 9. Aon . - . I .,
nachmittags 3 Uhr,

in Clanffens Wirtshaus zu Wüsting ver¬
pachtet werden:

Parzelle 245/100, groß 2,1874 üa,
„ 246/100, „ 2,1874 „
„ 269/99 / o 5195270/99 ! " ' "

zusammen: 6,8943 da.
Oldenburg , 1893 , Oktober 18.

Domainen - Inspektion.
__ Fr . Bernh . Rüder.

Rastede . I . D . Oltmanns zu Beck¬
hausen, Knollen, Köterei , groß11,3549 im,
gute Gebäude und Ländereien guter Boden¬
beschaffenheit, au der Wapeldorfer Chaussee
belegen, wird nochmals

am Dienstag , den 24 . Oktober er.,
nachm. 4 /2 Uhr,

in Kaff' Wirtshause zu Beckhausen zum
öffentlichen Verkauf ausgeboten.

Separat kommen zum Aussatz der Placken
vor Wapeldorf , der Placken im Hahnermoor,
Dringenburgermoor und Steenmoor in 3 Ab¬
teilungen.

Bei genügendem Gebote wird der Zuschlag
beantragt werden und ladet Kauflustige dazu
ein C . Hagendorff , Auktionator.

Rastede. Der HeuermannI . F . G.
Schlepper inHankhausen, an derOlden¬
burger Chaussee bei G . D. Kuck wohnhaft,
läßt, da er wegen Sterbefalls seinen Haus¬
halt aufgeben muß,
am Sonnabend , den 21 . Oktober er .,

nachm. 2 Uhr:
1 milch . Kuh, 1 Ziege, 2 große und 2 kl.
Schweine , 1 Kleiderschrank, 1 Glas- und
1 Küchenschrank , 1 Spiegel , 1 neuen Tisch,
1 großen und 1 kl. Tisch , 6 neue und 3
alte Stühle, 1 eich. Koffer, 1 amerik.
Wanduhr , 1 Weckuhr, 1 Backtrog, 1 Butter¬
karne, 1 Waschbalje, 1 kupf. Kessel , 3 eis.
Töpfe , 3 Eimer , 1 Herd mit Röhren , 1
Gropen - und 1 Bnrfkarre , 1 Sense , 1
Haarzeug , 1 Heidsichel, 1 Waage , Hacke
und Forken, 12 Richeln, Brennholz , Torf,
5000 Pfd. Stroh , 30 Scheffel Roggen,
60 Scheffel Kartoffeln , 3 Acker grünen
Roggen und sonstige Sachen

öffentlich meistbietend verkaufen, wozu einladet
C . Hägendorss, Auktionator.

Oesfestlicher Verkauf.
Zwischenahn. Die Witwe des weil.

Köters Gerd Hülsmanu zu Ekern läßt
wegen Aufgabe der Landwirtschaft am
Sonnabends den 28. Oktober d. I .,

nachm . 2 Uhr ans.,
in und bei ihrem Wohnhause:

2 junge Kühe, nächstes Frühjahr kalbend,
2 vollst. Betten , mehrere Schränke , Tische,
Stühle, 1 gr . kupf . Kessel , fast neu, 2
Hausuhren , 1 Backtrog, 1 Waage , 1 Hack¬
balje mit Stoßeiseu , eis. Töpfe , Pfannen,
Eimer , 1 Mehlsieb, Hangeisen, Zinn - und
Blechgerät , 1 Staubmühle, 1 Staubwanne,
1 Scheffelmaß , 2 Schiebkarren , 1 Quetsch¬
maschine, 1 Schneidelade mit Messer, 1
hölz. Egge , 1 Ochsengeschirr, Spaten,
Forken, Sensen , Harken, Schweineblöckeund
allerlei sonsüge Haus- und ackergerätliche
Sachen , auch etwa 30 Pfd. graue Marsch¬
wolle

öffentlich meistbietend verkaufen.
Nach beendigtemVerkaufe will Frau Hüls¬

mann noch einige PfänderMoor zum Buch¬
weizenbau auf mehrere Jahre verheuern.

_ Heinje.
Eversten . Zu vermieten zum 1 . Mai

1894 eineWohnung mit Land.
Fr . Mehrens.

Z « verkaufen billig ein großes Hühner¬
bauer . Wilsenack.

Bei der Kaserne in Donnerschwee.

'

7, (
'"

H . DIIM .

' 7?
Partiewaren - Geschäft.

kolsI - Liisveilcsiil

vexell LrlWk
lies KesclisM.

Sämtliche Artikel in reicher A
Auswahl vorrätig . 8

M. Langestr. 61

tiLiue tüchtigeKöchin mit gute-^ welche seit fünf Jahren aus IsAI
für ein Pensionat gekocht hat , wüM (ffStelle bei einer feinen Herrschaft als aÄ
zum 1 . Nov . Frl . Anna Ormen ,

!
Nenndorf, Amt E,7 - l

Post Westerholt , Ostsri^

sich in die Münchener Privat -LosgeM
aufnehmen läßt, kann mit dein
lichen Risiko

von 2Z» Mark
jährlich bis

36M
Bargewinn erzielen.

Wer über Vorstehendes genaue kostenfirZ
Auskunft wünscht und das GesellschaftsstMl
gratis und franko zugesandt haben will , weich!
sich gefl. schriflich an _

Bankgeschäft,
München.

von 1 n tsnsssn , Oldenburg,
am inner» Damm Rr . 3,

bringt in Erinnerung , daß Mäntel , Ueberziehcr , Röcke , Westen, Beinkleider ««zertrenntund echt gefärbt werden. Für Regenmäntel besondere Modefarben.
Spezialität : Färberei für Damast, Plüsch, Rips , Jute und sonsüge Möbelstoffe,owie für seidene , wollene und halbwollene Kleider in bewährt echten Farben.Färberei für Wollgarne, Strick- und Stickgarne, Reise- u . Schlafdecken in allen Farben.Färberei aller Sorten seid . Bänder, Tücher, Schlipse u. s . w . in allen geeignetenFarben.Färberei für Wollaken, Baumwollenzeuge, Leinewand, Fünfschaft, sowie für Baum¬

wollengarne , Heeden- und Leinengarne , s . g . Bnrdengarne , in sehr echten Farben.Druckerei für jegliche Kleiderstoffe.
Druckerei für Oldenburger Hausmacherleinen und Baumwollenzeuqe, mit echtIndigo - blauer Grundfarbe.
M . Auswärtige Aufträge werden bestens besorgt.

Gothaer Lehensversicherungsbank.
Der Unterzeichnete Vertreter dieser ältesten und gröfften deutschenLebensversicherungsanstalt empfiehlt sich znr Vermittelung von Versicherungenund erbietet sich zu jeder gewünschten Auskunft.

G . von Grnben, Herbartstraffe 0.«. - - -
ZumgsvcrstchmW.

Am Sonnahend , den 21 . Oktober
d. I . , nachmittags 4 Uhr , werde ich im
Auktionslokale an der Ritterstraffe
hier:

2 Sofa 's , 3 Stühle, 1 Schreibtisch mit
Aussatz , 3 Tische, 1 Leinenschrank, 1 Näh¬
maschine, 1 Reole , 1 Tresen, 16 Bände
Meher 's Konversations -Lexikon und ver¬
schiedene andere Sachen;

ferner:
3 Buchdruckerpressen, 1 Papierschneide¬
maschine, 4 Kastenregale nebst einer Partie
Schriften

versteigern. vierkiklg,
Gerichtsvollzieher.

chwerer alter Portwein zu sehr
mäßigen Preisen.

Weinhandlung
N . Friedmann Co.

Vsrietö -I'deslerl
Oppermarrn s Hotel.

Täglich:
Künstler- SpeMMcn-

Vorstellimg
von Künstlern ersten Ranges , u . a.
Hegino -Truppe , Parterre-Akrobaten , U
Waldorr, Damen-Jmitator, Sander , Schlw
gen -Jmitator, Frl. Wilhoft , Herr Julius,

Frl . Armand ic . re.
Ans. 8 Uhr . Entree 1 . Platz 75 ch2 . Platz 50j

Im Vorverkauf1 . Platz 60 ^ , 2 . Platz 40 i

Briefmarken
bei 401o Provision?

Offerten nur mit Referenzen an
los , pausek , Samberg.
Iwischenahu.

Normal -Knochenmehl,
Thomas -Phosphatmehl,
Kaimt

ist wieder am Lager.
Jede Sendung wird chemisch untersucht und

kann ich deshalb für den richtigen Gehalt
garantieren.

s . 0 !imLnn8.
Zn verkaufen ein schönes Kuhkalb.

Friedr . Grundmann,
— Donnerschweerstr.

Filzschuhe,
beste Ware , billige Preise,

empfiehlt
i ! . Md6 >6i7 Grünestr.

S
Neue Salzgurken,

ü Stück 5 H , schockweise billiger, empf.
D . G . Lampe.

Extra groffe, süffe , saftreiche

trafen ein D . G . Lampe.

Sämtliche ländliche

des 1. Wahlkreises
werden dringend ersucht, W
MN Z3 . Oktober um 10 Uhr
vormittags in der „Unioie
einzufinden.

Großheyogliches Theater.
Donnerstag , den 19 . Oktober 1893.

5 . Vorstellung im Worin.
Der Hypochonder.

Lustspiel in 4 Akten von G . v . Moser.
Freitag, den 20. Oktober 1893.

6 . Vorstellung im Abonn.
Mkein Leopold.

Bolksstückm . Gesang in 3 Akt . v . A . L 'Arronge-
Musik von Bial.

Kassenöffuung 67 , Anfang V W>

Todes -Anzeigen.
Statt Ansage.

Steinhaufen , den 15 . Okt . 1893 . Heu«
Morgen traf mich der harte Schlag , meinen
lieben unvergeßlichenMann und unserer Kinder
treujorgenden Vater , den exp . Weichenwärter
G . Meyer , nach kurzer , heftiger Krankheit
durch den Tod zu verlieren. Trauernd stehen
wir am Sarge des viel zu früh für uns Ge¬
schiedenen.

Die trauernde Witwe Marie Meyer,
geb . Westerfeld, nebst Kindern,

sowie d . Eltern u . Geschwister d . Verstorbenen.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , den

21 . d . M . , mittags 12 Uhr , von Streek aus
auf dem Kirchhofe zu Hatten statt.

Verlag uad Druck v»a B . Schar, ?, Mr vre Reda:tw» b«ra»twortir«dr O . Scharf -« Owenburg, Veteriiraße 5.



Beilage
M .W 845 der „Aachrichtrn für Ztadt und Land" vom Donnerstag , den 19. Oktober 1893.

Stimmenaus demPublikum.
Zur „Kirchennot in Oldenbura"

brachten die „ Nachrichten f . St . u . L .
"

kürzlich einen Artikel
der dem ^ m>enver dieses aus der Seele geschrieben war Es
ist in der That nicht zu begreifen, daß hier nichts geschieht , dieser
» Not abzuhelfen. Einsender ist Besitzer eines

'
Kirchenstuhlesund fteht kirchlichen Angelegenheiten nicht indifferent entgegen,

kommt aber in lettenen Aäüen dazu , den Gottesdienst AU be-
suchen , denn einmal ist im 2 . Hauptgottesdienst die Luft in
der Kirche der Art , daß man sich sagen muß, es ist besser,
einen Spaziergang durch den Schloßgarten zu machen, als
eine Stunde zum größten Teil verbrauchte Luft zu genießen,
ein andermal ist in der Regel mein Stuhl von Leuten aus
der Stadt , die keinen eignen Platz haben, oder von Kirchen-
besuchern aus der Landgemeinde besetzt, und cs ist mir nicht
möglich , selbst wenn mir das Recht dazu znsteht, Mitchristenin ihrer Andacht zu stören und sie hinauszuwcisen ; selbstdann einen Freiplatz zu suchen — nun , ich bin über die Frei¬
plätze nicht genau orientiert — und gehe ins Freie . Das
würde anders sein , wenn eine zweite Kirche gebaut oder die
Landgemeinde von der Stadt getrennt würde. Jeden Schritt,der nach dieser Richtung aethan werden sollte, würde Ein¬
sender mit vielen anderen begrüßen, ausgenommen diejenigen,die ein eingebildetes Geschäftsinteresse stets einem höheren
Interesse voranstellen. Es ist indes nicht zu bezweifeln, daß
diese Angelegenheit doch zu einem befriedigendenResultat führt,wenn nur die Sache mit Geschick und energisch in die Hand
genommen wird, und dazu anzuregen, sind diese Zeilen ge-

Auch Einer für Biele.

^ Vortrag
über die Pferde - und Rind Vieh raffen auf

der Weltausstellung in Chicago.
Die erste Wintersitzung der Abteilung Osten der

Landgemeinde, welche am Montag Abend in Etzhorn
stattfand , war sehr gut besucht . Zuvor , nachmittags von 3
bis 6 Uhr , hatte auf dem Lande des Herrn Gcrh . Hilbers
in Etzhorn ein Probepflügen ftattgefunden , und zwar mit
Even '

schen, Sack '
schen upd Hvlstein '

schcn Pflügen.
Sämtliche Pflüge arbeiteten bei einer Furchenbrcite von 12
Zoll und einer Tiefe von 7 ^ Zoll . Das Probepflügen be¬
wies wieder, daß die neueren Pflüge weit besser und leichter
gehen und daher ungemein große Kraftersparnis mit denselben
erzielt wird . Ein eigentliches Konkurrenz- und Schaupflügen
muß nach der Ansicht eines Beteiligten zwei Tage dauern,
wozu der Monat August am geeignetsten sei. Vielleicht kommt
die Abteilung hierauf wieder zurück.

Herr Oetkcn - Oldenburg hielt alsdann einen mit großem
Beifall aufgenommenen, hochinteressanten Vortrag über die
Pferde - und Rindviehrassen auf der Weltaus¬
stellung in Chicago. Der Vortrag wurde am Schlüsse
durch Vorzeigen von Abbildungen prämiierter Tiere der ver¬
schiedenen Rassen erläutert . Wir wollen einige Punkte aus
dem Vortrage hervorheben.

An Pferden sind ca . 1300 Stück , an Rindvieh etwa
dieselbe Stückzahl ausgestellt gewesen . Die Ausstellung war
in dieser Hinsicht eine der größten internationalen Schauen,
obwohl sonst die amerikanischen Schauen in den einzelnen
Staaten oft noch an Stückzahl mindestens ebenso viel bieten.
Oldenburg war nur an der Werbeausstellung beteiligt
und hat trotz der Schwierigkeiten, die den Oldenburgern ge¬
macht wurden , dort einen durchschlagenden Erfolg gehabt.
Von den vier deutschen Ländern , die ausstellten , ist Holstein
wohl reichlich so gut mit Preisen bedacht. (Von anderer
Seite wurde später hervorgchoben, daß namentlich die Ent¬
sendung eines Vertreters Holsteins zu dem Resultat beigetragen
habe.) Herr Oetken verbreitete sich über die schweren , kalt¬
blütigen Schläge der Ausstellung , worin namentlich die
kolossalen Clydesdales überwogen. Außer diesen waren die
Percherons hervorragend vertreten , namentlich durch Air.
Dunham auf der Oaklawe-Farm , der bei dieser Zucht Millionär
geworden ist.

Von den eleganten Kutsch - und Wagenpferden war
namentlich das französische Kutschpferd sehr stark vertreten,
das deutsche Kutschpferd in 92 Nummern , wovon nur zwei
Trakehner waren, die übrigen waren Oldenburger , Holsteiner,
Ostfriesen und Hannoveraner . Bei der Beurteilung sind die
leichteren Schläge am besten gefahren, unsere Oldenburger
hatten einen schweren Stand, da sowohl Preisrichter als auch der
Vertreter der Deutschen landwirtschaftlichen Vereine, Professor
Dr. Backhaus -Göttingen , zum Teil Gegner unseres schweren
Pferdes waren. Herr Gerdes hat indes sein möglichstes ge-
than , und wenn die Oldenburger so Großes erreicht haben,
so ist dies in erster Linie Herrn Gerdes zu verdanken. Un¬
angenehm hat auch in Chicago der Zwist berührt , welcher
hier im Lande zum Schaden unserer Pferdezucht in bekannten
beteiligten Kreisen seit mehreren Jahren waltet , auch die
verschiedene Registrierung der Pferde in zwei Gestütbüchern
mag dazu beigeiragen haben. Herr Oetken verlas dies¬
bezügliche Stellen des Konkurrenzkampfes aus der „ Brender 's
Gazette "

. Den Siegespreis erhielt ein Holsteiner Hengst
„ Moltke"

, obwohl das Fundament , worauf wir soviel Gewicht
legen , viel zu wünschen übrig ließ. Hier wäre der Hengst
vielleicht abgekört worden. Von den übrigen Schlägen
waren die Morgan - Pferde sehr zahlreich vertreten . Die
Reitpferde (8ettlo llorsss ) waren indes das Beste in der
ganzen Ausstellung ; so etwas schönes gäbe es in Deutsch¬
land nicht, das gestand auch der in der Versammlung an¬

wesende Herr G . Hanken-Ohmstede zu . Die Ausstellung der
Araberpferde hat Montag begonnen. Die Leistungen im
Dauertrab sind ungeheuer, bis zu 1 Min . 32 Sek . pro Kilo¬
meter. Die russischen Orlow 'S haben viel Aufsehen auf der
Ausstellung erregt.

Von den Rindviehrassen waren namentlich die Shorthorns
als Mastrasse am meisten vertreten , ferner das Hcrcfordvich
und die ungehörnte Aberdeen Angusrasse . Eine Kuh dieser
Nasse erhielt den Siegerpreis von allem Rindvieh . Die
Milchrassen waren durch das Holländer Vieh und die Jersch-
rasfe hervorragend vertreten . Dabei stellte sich die Eigen¬
tümlichkeit heraus , daß die Amerikaner ihre Stiere sehr lange
zur Zucht verwenden. Auf der Ausstellung war ein 17jähr.
Stier ausgestellt.

Die Versammlung dankte dem Redner durch Erheben
von ihren Sitzen für den belehrenden Vortrag . Aus der
Versammlung wurde das Bedauern ausgesprochen, daß trotz
des einstimmigen Beschlusses des Centralausschusses von der
Regierung kein Vertreter zur Ausstellung entsendet ici,
ferner wurde Herrn Gerdes wie seinen jungen Leuten
ein Dankesvotum erteilt , indem die Versammelten zu
Ehren derselben sich von ihren Sitzen erhoben: Herr
G . Hanken, der bekanntlich mit Herrn Gerdes in
Chicago war , machte höchst interessante Mitteilungen iibcr die
Prämiierungsgrundsätze , über verschiedene Vorkommnisseu . s. w.
und sprach sich dahin auS, daß auf ferneren großen Schauen,
wo das Oldenburger Pferd hervorragend vertreten sei, auch
ein Oldenburger als Preisrichter sein müsse . Beim Hengste
„ Carl "

, den Crouch von Laverenz angekauft habe, sei
das starke Lungenpfeisen infolge steter Bewegung fast völlig
verschwunden.

Die nächste Versammlung findet am 13 . November im
Ohmsteder Kruge statt . _

Aus aller Welt.
Berlin , 18 . Okt. Die Inhaber der Seifenfabrik von

Vissing L Co. und eine Anzahl ihrer Angestellten sind in diesen
Tagen verhaftet worden . Der der hiesigen Fabrik in der
Gollnowstraße39 vorstehende Teilhaber Mosesmann und sein die
Filiale in Leipzig leitender Kompagnon Bissing sind beschuldigt,
unter Mitwirkung der mitverhafteten Angestellten — acht an der
Zahl — große Betrügereien gegen Provinzialkunden durch Fäl¬
schung von Schlußscheinen begangen zu haben . Ein Rechender der
Firma, namens Burdach, hatte sich schon früher wegen ähnlicher
Vergehen zu verantworten, wurde zu neun Monaten Gefängnis
verurteilt, entzog sich aber der Strafverbüßung durch Erhängen im
Gefängnis. Die Depots von Mosesmann in Höhe von 300,000 Mk.
sind in der Reichsbank mit Beschlag belegt worden . Mosesmann
war Stammgast auf den Rennplätzen.

— Frau Betty Stuckardt , die bekannte preisgekrönte
Schönheit und Löwenbändigerin , hat sich , wie der „B . B .-Ztg."
aus Petersburg mitgeteilt wird , dort erschossen. Als Motiv
wird unglückliche Liebe angegeben.

Braunschweig , 18 . Oktbr. Die Verhängung der Polizei¬
stunde über eine vielbesuchte Wirtschaft hat hier wiederholt zu
außergewöhnlichenKundgebungen gegen die Polizei geführt.
In den Sievers 'schen Burghallen wurden Anfang voriger Woche
die Gäste abends 1 l Uhr durch Erscheinen der Polizei und die Auf¬
forderung , Feierabend zu machen , überrascht . Die Betroffenen ge¬
horchten , da die Maßregel ganz unerwartet und ohne sichtbaren
Anlaß kam, nur widerwillig ; einige blieben sogar sitzen und ließen
sich von den Beamten aufschreiben . Der Unwille über das polizei¬
liche Gebot steigerte sich , als bekannt wurde , daß Studierende des
Polytechnikums , die gleichzeitig in der Sievers 'schen Wirtschaft Kneipe
hielten , von der Polizei unbehelligt blieben . Was dein einen recht, ist
dem andern billig , dachten die hiesigen Bürger und zogen am folgenden
Abend in lichten Haufen in die verfehmten Burghallen, um durch ihre
Gegenwart gegen die mit zweierlei Maß messende Polizeiverfügung
Einspruch zu erheben . Als die heilige Hermandad in dem dicht¬
gefüllten Lokal erschien, ertönte lautes Geschrei , die Gäste leisteten
der Aufforderung zum Verlassen der Wirtschaft keine Folge, so daß
die Polizei schließlich nachdrücklichst die Räumung vornehmen mußte.
So geht es jeden Abend lustig weiter und die Zahl der Demon¬
stranten wird immer großer . Ihren Höhepunkt erreichten die Kund¬
gebungen am gestrigen Sonntag Abend . Tie Räume waren über¬
füllt, das zarte Geschlecht auffallend stark vertreten . Als die Polizei
sich zeigte, wurde sie mit Hurrarufen empfangen ; der Lärm steigerte
sich allmählich zun: Skandal, den die in großem Aufgebot er¬
schienene Polizeimacht nur mühsam bewältigen konnte . Es kam zu
derben Püffen und Zusammenstößen und unter Schreien und
Singen räumten endlich die Gäste den Platz. Ein Ende des
Unfugs ist nicht abzusehen , wenn seitens der Behörde nicht eine
Aufklärung erfolgt . Bis jetzt hat sie sich immer geweigert , einen
Grund für ihr Einschreiten anzugeben , selbst dem Rechtsvertreter
des Wirts hat sie jede Auskunft versagt . Tie fortwährenden Kund¬
gebungen sind nicht nur ein lauter Ausdruck des Unwillens gegen
die unbegründete Polizeimaßregel, sie haben auch den Zweck, das
Auge der oberen Behörde auf die Vorgänge zu richten . Denn viele
Personen haben sich absichtlich aufschreiben lassen, um gegen das
hieraus folgende Strafmandat von 1b Mk. eine Massenberufung ein¬
zulegen und die höhere Entscheidung anzurufen. Die Polizei hat
inzwischen ihr Unrecht , den Polytechnikern vor den Bürgern ein
Kneipvorrecht einzuräumen , eingesehen und die Polizeistunde auf alle
Gäste ohne Ausnahme ausgedehnt . Die Angelegenheit wird jeden¬
falls in der nächsten Stadtvcrordnetensitzungzur Sprache gebracht
und nach Kräften aufgeklärt werden.

Doppeltes Spiel.
7 ) Novelle von Friedrich Meister.

(Nachdruck verlorene
(Fortsetzung.)

Heinrich war , von seinen Empfindungen überwältigt , ans
Fenster getreten. Robert stellte sich neben ihn.

„ Eine ganz verständige Frau," sagte der letztere nach
einer kleinen Weile.

Heinrich fuhr herum und wendete ihm fragend sein ge¬
rötetes Antlitz zu.

„ Warum ? Weil es Dir zuträglicher ist , wenn Du das
Fräulein Tochter nicht mehr siehst . Was wolltest Du über¬
haupt noch von der? Sie überreden, daß sie Dich doch noch
nehmen sollte? Oder hätte Dir's vielleicht zum Tröste ge¬
reicht, den Bannspruch der Alten von den Rosenlippen der
Jungen bestätigt zu hören ? "

„ Ich wollte ihr nur noch sagen — zuletzt — daß, wenn
das Geschick uns auch trennte , mein Herz ihr angehören wird
bis zu meinem letzten Hauch. . . .

"
„ Na , siehst Du , mein lieber Junge, daun ist 's ein wahrer

Segen , daß Dir Dich nun nicht mehr so schauderhaft zum
Narren machen kannst. Fräulein Asta Piralh würde diesen
Ergießungen errötend gelauscht, vielleicht noch einnial den
ganzen Magnetismus ihrer Augen in die Deinen versenkt , Dich
dann aber entlassen haben, ohne daß sich ihr Herzschlag auch
nur um den Bruchteil einer Sekunde beschleunigt hätte.
Gegenwärtig bist Du noch liebesblind, mein guter Heinz, und
daher nicht imstande, das Mädchen in seiner wahren Gestalt
zu sehen . Laß noch sechs Jahre vergangen sein , dann ist sie
die ganze Mutter. Die Alte hat sie gut geschult. Sei froh,
daß Du so leichten Kaufs davongekvmmen bist . Das Er¬
wachen war kein ganz sanftes , aber glaube mir , die Zeit wird
kommen , wo Du den heutigen Tag segnest .

"
„ Du hast kein Herz, Robert ; Du bist . . .

"
„ Weiß schon,

" unterbrach ihn Dornbusch lachend, „ weiß
schon ! Apropos , hattest Du nicht heute früh an das Rc-
gimentskommando geschrieben ,

-Deinen ''Abschied betreffend? "
Heinrich erschrak.
„ Verwünscht ! " ries er. „ Daß ich

' s auch so eilig damit
haben mußte ! Ich gäbe Gott weiß was darum , den Brief
noch hier zu haben ! Der ist jetzt aber schon seit mehreren
Stunden unterwegs .

"

„ Beruhige Dich," sagte Dornbusch, gelassen in seine
Tasche greifend. „ Hier ist er . Als ich dein Kutscher heute
Morgen meine Korrespondenz einhändigte, gewahrte ich , daß
er auch Deinen Brief an das Kommando in der Mappe
hatte . Vorsichtig, wie ich bin, und außerdem von einer
dunklen Ahnung getrieben, behielt ich ihn zurück — schließ¬
lich wäre er ja noch immer zeitig genug an sein Ziel gelangt.
Aber Dn siehst, daß es so besser war .

"
Heinrich langte mit einem Seufzer der Erleichterung

nach dem Schreiben . Nur wenige Stunden waren vergangen,
seit er dasselbe verfaßt hatte , wie viel aber hatte sich in
dieser Spanne Zeit verändert . Ihm war zu Mute, als
stünde er einsam unter Ruinen . Nie wieder im Leben, so
sagte er sich, würde er so empfinden, wie in dem Moment,
wo er den Brief in die Mappe legte mit den leijeu Worten:
„ Nun gehöre ich meiner Asta ganz allein ! . . .

"
Finsteren Blickes zog er sein Fmerzeu ^ hervor und ver¬

brannte den Brief zu Ajche.
VI.

Sieben Jahre waren vergangen, seit Heinrich Amberg
freiwillig dem Erbe seines Vaters entsagt hatte , weil der
Besitz desselben seinem Rechtsgefühl widersprach.

Er hatte damals seinen Entschluß buchstäblichausgeführt.
Wohl redete die Welt und zerbrach sich den Kops und stellte
allerlei Mutmaßungen auf über eine so seltsame Handlungs¬
weise , allein das Geheimnis blieb gewahrt und so gab nian
sich endlich zufrieden.

Gegen Robert Dornbusch, den erprobten Freund , hatte
Heinrich nicht schweigen wollen, außer diesem aber war nur
noch der alte Stadtkümmerer Bnrghalter, als der rechtmäßige
Erbe des Herrn Gottfried Amberg, von der wahren Sachlage
in Kenntnis gesetzt worden . Auf Roberts Rat hatte Heinrich
sich direkt mit diesem ihm bisher unbekannten Manne in Ver¬
bindung gesetzt . Derselbe war bereits im Besitz großer Glücks¬
güter , dabei aber ein Sonderling und halber Menschenfeind
und daher ohne Freunde . Er nahm die Gabe , die ihm sein
junger Verwandter so unerwartet in 's Haus brachte, als
etwas ganz Selbstverständliches auf , was weder Dank noch
sonstige Anerkennung verdiente. Immerhin aber übte er
soviel Rücksicht auf den guten Namen seines verstorbenen
Vetters , daß er den Irrtum desselben, der ihm zu so uner¬
wartetem Vorteil ausgeschlageu war , gewissenhaft für sich
behielt.

Heinrich kehrte an den Rhein zu seinem Regiment zurück,
fand aber nach einigen Jahren Gelegenheit, sich nach Afrika
beurlauben zu lassen und hier in die deutsche Schutztruppe
einzutreten . Eine lange Zeit blieb er dem Vaterlande fern.
Der Dienst in Deutsch-Afrika war anstrengend und gefährlich
und bot ihm ciaher Gelegenheit, sich auszuzeichneu. In
einem Gefecht mit den aufrührerischen Ncgerstämmen trug
er schließlich eine schwere Verwundung davon , die er zwar
übcrstand, deren Folgen aber eine Rückkehr nach Deutschland
und einen längeren Aufenthalt hiersclbst notwendig machten.
Er begab sich daher zu Schiffe , um während eines zwölf-
monatlichen Urlaubs in der Hermar die geschwächte Gesund¬
heit wieder zu kräftigen.

Hier hatte sich inzwischen manches verändert . In sieben
Jahren ereignet sich viel. Der Amtmann Bredow war ge¬
storben und hatte auf dem Kirchhofe zu Grünau seine letzte
Ruhestätte gesunden. Auch die Geheimrätin Piralh hatte
eher, als sie geglaubt , der Marschordre ins Jenseits folgen
müssen, gegen die es keinen Einspruch giebt.

Vorher aber war ihr noch der Triumph beschicken
gewesen , die Tochter , für deren Heil sie so lange gesorgt,
geplant und intriguierl hatte , unter die Haube gebracht
zu sehen . Der erwählte Schwiegersohn war diesmal kein ge¬
ringerer , als der Baron von Tatlendach , ein Lebemann von
mäßigem Einkommen, aber großen Aussichten, denn nach dem



Tode eines bereits steinalten Onkels sollte ihm ein Vermögen
von vielen Hunderttausenden zufallen.

Die Baronin von Tattenbach begann sogleich nach ihrer
Heirat mit Energie und Geschick ein durchaus standesgemäßes
Leben zu führen , so daß die Berliner vornehmen Kreise gar
baiv viel von ihr zu erzählen wußten . Ihr Gatte
ließ sie nach Herzenslust gewähren und wurde ihr nicht im
niindesten unbequem. Diese glückliche Zeit dauerte zwei Jahre.
Da brach der Baron von Tattenbach sich eines Tages bei
einem Rennen zu Hoppegarten das Genick und ließ seine
Gemahlin als junge Witwe von fünfundzwanzig Jahren und
mir dem kärglichen Einkommen von zwölfhundcrt Mark in
dieser Welt zurück . Aus Gründen , die unaufgeklärt geblieben
sind, hatte der steinalte Onkel sehr bald nach der Verhei¬
ratung seines Neffen einen Widerwillen gegen dessen jugend¬
liche Gattin gefaßt , und jetzt kehrte er ihr vollständig den Rücken.

Es giebt jedoch schlimmere Schicksale, als das einer
jungen und schönen Witwe mit einem Jahreseinkommen von
zwölfhundert Mark ; Asta war sich dessen wohl bewußt und
sah daher der Zukunft ohne allzu große Beunruhigung ent¬
gegen. Sie mietete sich in einem der in Berlin so zahlreichen
schäbig -gentilen Pensionate ein , um hier, wie sie sagte, zunächst
in Zurückgezogenheit dem Gedächtnis des teuren Verstorbenen
zu leben.

Außer anderen näheren und entfernteren Verwandten
besaß sie auch einen Vetter , den Sohn des Bruders ihrer
Mutter, der bei einem angesehenen Rechtsanwalt die Stellung
eines Büreauchefs bekleidete . Nach dem Tode des Barons
hatte dieser Vetter sich der Interessen seiner schönen Cousine
eifrig angenommen und Pflegte sie zu diesem Zweck auch ge¬
legentlich zu besuchen . Bei einer solchen Zusammenkunft
brachte er die Unterhaltung auch auf längst vergangene Zeiten . !

^ „ Da fällt mir ein, " sagte er im Laufe des Geplauders , ?
„ hast Du denn nie wieder etwas von jenem Amberg gehört,
den Du vor Jahren heiraten solltest? "

Diese Frage kam so überraschend, daß Asta unwillkürlich
errötete.

„ Nein, " antwortete sie . „ Mama erzählte mir einmal,
daß er nach Afrika gegangen sei . Das ist aber schon viele
Jahre her. Wie kommst Du auf ihn , Georg ? "

Der Vetter überhörte diese letzte Frage.
„ Es ist doch eigentlich recht schade , daß Du ihn damals

nicht genommen hast," fuhr er fort . „ Deine Mutter pries
das zwar immer als ein besonderes Glück, aber vielleicht
wärst Du mit ihm doch besser gefahren, als mit Tattenbach .

"
„ Wieso? Und warum ist

's schade ? "
Sie hatte sich in ihrem Sessel aufgerichtet und schaute

den Vetter mit gespannter Aufmerksamkeitan.
„ Weil eS sich ereignen könnte" — antwortete er, „ ver¬

steh mich recht, ich sage, es könnte sich möglicherweiseereignen
— daß der Hauptmann Amberg in nicht zu ferner Zeit ein
ganz kolossales Vermögen erbt, von dem auch das schöne
Gut Birkenfelde bei Grünau ein Teil ist. "

Asta öffnete den Mund , der Vetter Georg aber gebot
ihr mit aufgehobener Hand Schweigen.

( Fortsetzung folgt .)

Hände ! , Gewerbe und Berkehr.
Berlin, 18 . Oktober. Von der Börse . Die Börse er¬

öffnet « auf gute Tendenz in Wien und auf Rückgang des Mark¬
notenpreises daselbst gebessert in Kreditaktien , österreichischen und
böhmischen Bahnen und Ungarischer Kronenrente . Auch heimische
Banken lagen etwas fester. Im Montanaktienmarktezeigten heute
Kohlenwerte bei guter Erholung größere Stetigkeit in den Coursen
aus die Meldung vom Rhein, daß das Kohlenshndikat beabsichtige,
für die nächstjährigen Abschlüsse eine Preiserhöhung von 5 Mark
per Doppelwaggon zu fordern . Auch Eisenacher waren ziemlich be¬
hauptet. Im Eisenbahnaktienmarkte waren bis in die zweite
Börsenstunde heimische Bahnen nur nominell umgesetzt, italienische
still , schweizerische träge. Schiffahrtsaktien fest. Im Fondsmarkte
lagen Italiener sehr still , Mexikaner fest auf authentische Berichte
über eine sehr günstige Ernte. Russenmarkt träge. Noten schwach. I

Türkische Lose unverändert. Im späteren Verlaufe des Verkehrs
drückte die Geschäftssülle . Nachbörse schwach auf andauerndeSülle.
Privatdiskont 4'/, Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 18 . Oktober . Die
auswärtigenBerichte lauten fortdauernd unvorteilhaft, und bei recht
beschränkter Geschäststhätigkeit schien die nachteilige Rückwirkung
der allgemeinen Mißstimmung heute stärker fühlbar werden zu
wollen . Es kam indessen doch nur zu unwesentlichen Preisver¬
schlechterungen , und die Vorsicht im Angebot war groß genug , um
sowohl Weizen wie Roggen und Hafer später wieder soweit zu be¬
festigen , daß kaum Abweichungen gegen den gestrigen Preisstand
frstzustellen bleiben.

Oldenburg , 19 . Okt. Kursbericht der Ol
Spar - und Leih - Bank.

denburgischen
gekauft vertäust

höher .)

t pLt . Deutsche ReichSanlethe . . .
S'/ , pTt . do. do . . . .
8 PCt . do . do . . . .
3 '/ - pCt . Oldenb . KonsolS.

(Stücke L 10« im Verkauf '/ » M.
3 PCt . Oldenb . Prämien -Anleihe . .
4 PCt . Preußische konsolidierte Anleihe
S '/ , pCt . do . do . do.
3 PCt . do . bo. do.
3V, PCt . Breme : Staats -Anleihe . -
8 '/ , pEt . Hamburger Rente . . . .
4 PCt . Oldenb . Kommunal -Anleihen
4 PCt . do . do. (Stücke ä 10« ^ t)
SV, PCt . do . do.
SV, PCt . Otdsnb . Bodenkredit - Pfandbriefe (kündbar)
3 '/, PCt . Altonaer Stadt -Anleihe (Stücke von 5000 ^ )
4 pCt . Darmstädter do . . . . . . . . .
4 PCt . Eutin -Lübecker Prisr . -Obligationen . . .
3 '/ , PCt . Weimarische Stadt -Anieihe .
5 pEt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert

(Stücke von 506 Lire im Verkauf V« pEt . höher .)
4 PTt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1060 st.)
4 PCt . do . (Stücke von SO« fl .)
8 pCt . Italienische Rente.

(Stücke von 20,000 frk. und darüber .)
8 PLt . Italienische Rente.
4 PCt . Braunschw .-Pfandbr . d. Hannov . Hypothekenb.
4 PTt . Pfandbr . d . Preutz . Boden - Kredit -Aktien - Bank
3V, PCt . Pfandbriefe der Rhein . Hhpotheken - Bank
8 PCt . Bicksfeldsr Prioritäten . .
Oldenburgische Landesbant - Aktien.

(40 pCt . Einzahlung und 5 pCt . Zins vom
31 . Dezember 1882 .)

Oldenburg . Glashüiten -Aktien (4-/gZinS vom 1. Jan .)
Oldenb . - Portug . Dampffch . -Reed.-Aktien . . . .

(4 pCt . Zins vom 1 . Januar .)
Warpsspmnerei - Prioritäts -Aktien I-!1. Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in ^ . .

„ „ London „ für - L. „ „ . .
„ „ New -Dork „ für 1 Doll . „ . .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . -
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien ( Augustfehn)
Oldenb . Bersicher . -Gessilschafts - Aktien per Stück

Diskont der Deutschen Reichsbank 6 pCt.
Darlehsnszins do. do. 6 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do . do . Konto -Korrent 6 pCt.

Märkte.
Oldenburger Marktpreise

vom 18 . Oktober 1893.

PCt. pCt.
106,60 —
99,50 100,05
85,10 SSM
88 !00

128,50 129,30
106,10 106,65
99,5« 100,05
85,10 85,65
96,95 97,50
96,45 —

101 —
10i,25 —
97,SO 98,5V100 101
95,95 86.70

INI
95,70

-

101.80 10S.V5
160,10 100,65
84,75 95,25100 —

144,50

135
—

168,85 189,35
20,265 20,865

4,165 4M 5
18,82 —

1470 L.

Butter, Waage . .
Butter, Markthalle
Rindfleisch . . .
Speck, geräuchert .
Speck , frisch . .
Flomen . . . .
Schinken , geräuchert
Schinken , frisch
Mettwurst, geräuchert
Mettwurst, frisch .
Schweinefleisch . .

QM i .

Kalbfleisch . . .
Eier, das Dutzend

V,
Mk . Pfg.

1 —
1 10

— 60
— 75
— 60
— 60
— 80
— 60
— 80
— 60
— 60
— 50
— 40
— 80

Hühner, Stück . 1 20
Feldhühner . 1 —
Enten, zahme , Stück . . . . . . 2 —
Enten, wilde , Stück . 1 —
Krammetsvögel . — 20
Hasen . 3 —
Kartoffeln , 25 Liter . — 65
Bohnen, junge V, üZ . — 20
Steckrüben , Stück . — 10
Wurzeln, 25 Liter . 1 —
Kohl , weißer , Kopf . — 8
Kohl , roter, Kopf . — 10
Blumenkohl , Kopf . — 50
Spitzkohl , Kopf . — 10
Salat, 3 Köpfe . — 15
Zwiebeln, pr. Liter . — 20
Schalotten, pr. Liter . — 25
Aepfel zum Kochen, 25 Liter . . - 1 —
Gurken, Stück . — 5
Torf, 20 Hektoliter . 6 —
Ferkel , 6 Wochen alt, . 11 —
Marschwolle Weiße . 1 30
Marschwolle schwarze . 1 30
Heidwolle . — 50

Jever , 17 . Oktober . Dem heutigen Viehmarkt waren
1221 Stück Hornvieh, 194 Schafeu. Lämmer und ca . 240 Schweine
zugeführt . Außerdem waren 6 Pferde mit Füllen aufgetrieben.
Es waren viele auswärtige Händler erschienen und entwickelte sich
ein flotter Handel, doch wurden durchweg nur mäßige Preise ge¬
zahlt . Nach auswärts wurden alle Sorten Hornvieh , im ganzen
reichlich 500 Stück , verkauft . Gute Enterbeester kosteten 130 Mk.,
leichte IVffährige Beester 100 Mk, , gute hochtragende Beester 225
bis 255 Mk . , leichte L 'ftjährige Ochsen 100— 120 Mk., gute hoch¬
tragende junge Kühe 330 Mk., fette Kühe 200— 300 Mk. Schaft
lämmer kosteten wie bisher 12 — 15 Mk. , 4 Wochen alte Ferkel
7,50—8,50 Mk, , halbfette Schweine 30— 65 Mk . — Es waren
7 Wagen mit Weißkohl angefahren . Gute Ware kostete pro Kopf
8 Pfg . Kartoffeln waren auf 10 Wagen vorhanden , 25 Liter
kosteten 70 Pfg . bis 1 Mk, , 100 Pfd . 2 bis 2,40 Mk. — Nächster
Markt am 24 . Oktober.

Neust , 17 . Oktober . Viehmarkt. Auftrieb: 614 Ochsen;
unverkauft blieben 246 Stück . 368 Kühe , Markt nicht geräumt.
Preise: erste Qualität 62 , zweite 59 , dritte 56 Mark pro 50 KZ
Schlachtgewicht . — Handel mittelmäßig.

Hamburg , 16 . Oktbr . Dem heutigen Vieh markt waren an¬
getrieben : 2099 St . Rinder und 217 Schafe . Unter den elfteren
befanden sich 838 Rinder akrs Dänemark und — aus Schweden.
Es wurden gezahlt für 50 KZ Schlachtgewicht : l . Sorte Ochsen
und Quenen 58 -SL, 2 . do . do . 50—54 junge fette Kühe 49
bis 52 ältere 42 — 47 geringere 31 —39 '/ - 44, Bullen nach
Qualität 39 —51 >4 Die Schafe stammten ausschließlich vom
Inlands . Gezahlt wurde für 1. Sorte 55 ' /2 —57 ^ 4, 2 . 47 —52 ^ 4,
3, 40 - 44 ^4 Verladen wurden ca . 540 Rmder deutschen
Ursprungs . Unverkauft blieben 183 Rinder und 204 Schafe . Der
Handel in Rindern und Hammeln war schleppend.

S chiffsnachrichte».
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiff - -Reederei . Der Dampfer

„Bremen, " Kapt . Brockmann , ist am 17 . Oktober in Oporto
angekommen . — Der Dampfer „ Coimbra, " Kapt . Claaßen , ist am
17 . Oktober von Setubal nach Hamburg abgegangen . — Der
Dampfer „Portugal, " Kapt . Loets , ist am - 8. Oktober in Lissabon
angekommcn.

Kampsgmossen -Verein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Der Gesangverein „ Kameradschaft" feiert am Freitag,

den 20 . d . Mts . , abends 7 Uhr , beginnend, im „ Schützenhof
zum Ziegelhof " sein 11 . Stiftungsfest , und gestattet sich zu
dieser Feier , abwechselnd Tanz und Gesang, die Kameraden
des Kampfgenossenvereins und deren geehrten Damen freund-
lichst einzuladen.

Orden und Ehrenzeichen, sowie Bundesabzeichen sind
anzulegen.

Anzeigen.
(? > er Bedarf des städtischen Armenarbeits-
-4 ^ Hauses für die Zeit vom 1 . November
1893 bis dahin 1894 an folgenden Waren rc . :

Schwarz - , Weiß - und Graubrot, Rind -,
Kalb- und Schweinefleisch, Rindertalg,
Schmalz , Speck, grüne Erbsen, weißeBohnen,
Schäldegerste , Reis , Pflaumen , Mehl , Zucker,
Syrup , Salz , Essig, Kaffee, Kaffeemehl,
Thee , Grüne - und Kernseife, Soda, Petro¬
leum, Roggen - und Gerstenschrot, Hafer¬
grütze , Sago und Gries,

soll in Lieferung gegeben werden.
Die Bedingungen können auf dem Rathause

in der Registratur und beim Hausvater des
Armenarbeitshauses eingesehen werden.

Angebote sind unter Beifügung von Proben
versiegelt bis zum Mittwoch , den 25 . d . M.,
mittags 12 Uhr , im Armenarbeitshause abzu¬
geben.

Oldenburg, den 13 . Oktober 1893.
Die Armenkommission.

Roggemann. _
Zwischenahn. Das Anfahren von

reichlich4VNV cdm Sa »id zur Vergröße¬
rung des Kirchhofs soll am

Mittwoch , den 32 . Oktober,
nachm . 3 Uhr,

in Creutzenberg 's Gasthause Hierselbst öffent¬
lich mindestfordernd vergeben werden. Der
erforderliche Sand befindet sich in der Nähe
des Kirchhofs auf dem sogen, hohen Ufer.

Nähere Auskunft erteilt der Unterzeichnete.
Der Kirchenrat.

Püschelberger.

Große Möbel-
Auktion.

Oldenburg . Mm Montag , den
23 . , und Dienstag , den 24.
Oktober d . I . , an jedem dieser
Lage jedoch nur vormittags,
K Uhr anfangend , sollen in dem
Lagerhanse alte Huntestraße S
hierselbst folgende gediegene
Möbel re. öffentlich gegen Meist-
gebst verkauft werden:

3 Plüschgarnituren , 6 Sofas , 6 Sofatische,
12 gewöhnliche Tische , 6 Dutzend Rohr¬
und Rüschcnstühle, 4 Dutzend Wiener Stühle,
6 Spiegel , 2 Vertikvws, 18 Bettstellen,
mit und ohne Matratzeist 12 ein- und zwei-
thürige Waschtische mit und ohne Marmor-
aufsätze, 24 Nachttische, 18 Kommoden. 4
Kleiderfchränke, 2 Küchenschränke , 12 Küchen¬
stühle, 6 Küchentiscbe , 1 Spieltisch , 1 Laden¬
tisch ( Tresen) , 2 Kinderstühle, 2 Wanduhren
und verschiedene andere Möbel , sowie 600
Pfund Leim, 2 Torsstreuklosetts und 2 Roll¬
schutzwände.

Die Sachen können am Sonnabend und
Sonntag vor der Auktion, teilweise auch schon
früher , besehen werden.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

Drielnke . Zu verkauf . 3 fette Schweine.
BahnwärterMover.

Ausverkauf
in Schmede bei Hatten.
Frau Witwe Tabken in Schmede läßt

wegen Aufgabe ihrer Landwirtschaft am
Dienstag , den 34 . Oktober d. Js .,
morgens 8 Uhr anfangend,

18jähr . dunkelb . Stute > flottes Gespann,
11Sjähr . trächt. „ > fromm u. zugfest
« alsdann nahe am Kalben stehende

Kühe,
1 halbfette Kuh,
2 belegte Quenen , mehrere Schweine, 20
Hühner und 1 Hahn , 1 Kastenwagen, so
gut wie neu, 4 Ackerwagen, wovon 2 fast
neu mit breiten Felgen , 1 Jauchwagen , 1
Jauchpumpe und do . Faß, 1 Sackspflug,
2 Schwingpflüge , 1 neue eis. Egge, 2 andere
Eggen , 1 Einspanndeichsel, mehrere Tau¬
hölzer, kurze und lange Wagenaufzeuge,
Reepe, Rollen , Ketten, sämtliches Pferde¬
geschirr, 1 Sattel , 4 Pferdedecken, 2 Dresch¬
maschinen, wovon die eine fast neu mit
Strohschüttler , 1 Häckselmaschine , 1 Schneide¬
lade mit Messer, 1 Ringelwalze , 1 Schieb¬
karren, 1 Staubmühle, 1 Grützmühle, 1
Quetschmühle, 1 Pferderechen , 1 Zirkelsäge,
1 Graswagen , 1 Dezimalwaage , vieles
Zimmergerät , 1 Drehbank , 1 Hobelbank,
mehrere Sensen , Haarzeuge , Lothen , Quicken,
Spaten, Forken, Harken;

ferner : 1 eich . Kleiderschranl, 2 Glasschränke,
4 Tische, 6 Stühle, 2 Hangschränke, 2
Spiegel , 1 Sessel , 5 kompl. Betten , 1 Web¬
stuhl mit Zubehör , 3 Hecheln, 3 Spinnräder,
1 Haspel , 1 Backtrog, 1 Backtisch , mehrere

Kisten, Tonnen , Baljen , Eimer , 4 Milch¬
transportkannen , 1 Wanne , 1 Milchküfen,
1 Butterkarne , 1 Bohnenschneidemaschine,
1 Sparherd, mehrere Töpfe und Kessel , 1
gr . Viehkessel , 1 lupf . Kessel , mehrere
Lampen , 6 zinnerne Kummen, porzell . und
emaillierte Teller , Honigküfen, 1 Feuerstülpe,
1 Salzfaß, 36 Milchsetten, mehrere 1000
Pfd. Stroh , 10 Stamm Fuhren , gute
Dielenblöcke, 1 Partie Feuerholz , welches
vorher zu besehen , mehrere Haufen Hopfen-
und Bohnenstangen , Männer - und Frauen¬
kleidungsstückeund was sich sonst noch vor¬
findet, öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

I . F . Harms,

Besten schweren , durchaus trockenenMa¬
schinentorf liefereunter Garantie in Vi,
t/z und V. Waggonladungen und kleineren
Quantitäten frei ins Haus. -
Fernsprecher ÜKI'ßÜ . ^ 66Nl26N,

Nr. 44, Bahnhofstr . 13.

Wagendecken
aus Segeltuch

liefert fertig , nach Maß
Ocln ! Nadorsterstr . 12.



okuerkten. 2lm
Ammabenb , d . 31. Oktober Z .,

nackmittags S Uhr anfangend,
sollen in dem Hause amHmchtwege Nr . 118

u Eversten , wegzngShalber:
^

1 Divan, 6 Polsterstühle , 1 Vertikow, 1 Kleider-
schrank, 1 Küchenschrank , 1 Fliegenschrank, 1
Sofatisch, 1 Küchmüsch, 1 großer Spiegel mit
Spiegelschrank, 1 Waschtisch mit Marmor-
platte , 1 Nachttisch mit Marmorplatte , 1
Badewanne, 2 Bettstellen mit Matratzen,
Gardinenstangen, Waschbaljen, Torf - und
Steinkohlenkasten, Haus- und Küchengeräte,
sowie viele andere Gegenstände, welche sich
in einem kompletten Haushalte vorfinden,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

Bemerkt wird noch , daß sämtliche
Sachen gut erhalten und fast neu sind.

F . Lenzner
Nadorst. In Hermann Lübben's

Auktion kommt noch mit zum Verkauf:
ein vollständiges Bett , ein Gestell- Pflug,
ein Spinnrad, eine Borfkarre , eine Herd-
vlatte , eine Tellerborte.

Lorü's Lsiseröl.
stickt explolüerenlleo Petroleum.

Lollt Ml llallsn bei:
Lug . Lasten , llurvicksti-. 29 . ?!

Das

MBS- vL-,
ZpikgkS- u . ?o >8iei'^ Al'6nSag6n

_ _ von
n . M « l88« Ll8,

Tischlermeister,
Watlstr . 33, Waüjtr. 23,

empfiehlt sich zur Lieferungkompletter Ein¬
richtungen, sowie einzelner Stücke, gut und
dauerhaft gearbeitet, zu den billigsten Preisen.

Außerdem eine hocheleganteSchlafzimmer-
Einrichtung , aus amerikanischem , Nußbaum¬
und Meppeln -Holz gearbeitet, bestehend aus:
Ankleideschrank , Toilettenschrauk, Wäsche-Kom¬
mode, 2 Bettstellen , 2 Waschtischen, 2 Nacht¬
schränken , und mehrere Zimmer -Einrich¬
tungen zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

0 . W6886 >8.

U01 « I 1 « I Kant
angeroog.

Das dem Friedr. Will) . August Stummer gehörige,
aus der Insel Wangeroogeunmittelbar am Nordstrände be-
legene neue

H«tel und Restaurant
soll am

Mittwoch, den 8 . November d . I .,
vormittags ll Nhr,

im Lokale desGrotzherzoglichen Amtsgerichts Jever , Abt . n,
öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgesetzt werden.

Das Hotel enthält, nutzer den Wohn- und Restaurations-
Räumen , 20 Fremdenzimmer, einen grotzen Etz - und Tanzsaal,
sowie geräumige Wein - und Speisekeller.

Bei dem großen Aufschwünge , den die Frequenz des Seebades Wangerooge
namentlich im letzten Jahre genommen hat , kann ich den Ankauf des Jmmobils,
auch seiner ausgezeichneten Lage wegen , mit Recht empfehlen.

Jede
'
erwünschte weitere Auskunft erteilt gern und unentgeltlich der Masse-

Verwalter KU.
Oldenburgi. Gr . , 1893 , Oktbr . 14 . kl. Kirchenstr . Nr . 9.

MKZsvN,
Laacke's Acker - undWiefen -Eggen,
anerkannt die besten aller Eggen , da bei
geringer Zugkraft viel leistend, nicht
stopfend oder schleppend . Reinigen l
sich selbstthätig und schmiegen sich
allen Bodenunebenheiten vollkommen
an, was von keiner andern Egge auch
nur annähernd erreicht wird.

— Preise billigst. —

M . L. Rcyersluich.

Haarenstratze 54,
empfiehlt zu den billigsten Preisen:

für Damen , Herren und Kinder,
Kapotten in Wolle u . Chenille,

Schulterkragen u. wotl . Tücher,
llam6n -^ 68ten u . llerr6n -^ 68tsn,

gestr. Röcke u . Stoffröcke,
Handschuhe, Strümpfe u. Socken,

i-kibbinäsn u . Kniewärmer,

in guten Qualitäten, das Pfund von 2 ^ an.

I 2ü« ng ^ «»Iivi»
s in Holz - und Eisengestell
W in bester Qualität zu billigsten Fabrik-^ Preisen.

M. 8. Reyerslmch.
Special -Maschinen-Geschäft.

So lange hierin der Vorrat reicht, L 10 , 11,
12,13,14,15 — 25 -H l . Degen , inn . Damm 15.

Winterhandschuhe,
Nock- ». Strilmpsuiolke

zu bMigen Preisen.
H. C Gräper,Kasinoplatz 4.

Leinene Taschentücher
NNd

empfiehlt billig
H . C GrLper , Kasinoplatz 4.

<v » « 1 Milk « ,
VE " Staustraste 18 , "WH

empfiehlt komplette Ausstattungen in
Holz- und Bürstenwaren für Küche und
Waschküche , sowie Trittleitern , Blumen¬
kübel, Butterkarnen , Schlachtermollen,
Molkereiutensilien, Pantinen, Hvlzschuhe,
Plättkohlen , Muscheln, alle feineren
Bürstenwaren und sämtliche Sorten
Matten zu billigen Preisen.

Spezialität: eichene Eimer und
Waschgeschirre.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Fernsprecher
Nr. 11.

Gegenwärtige Preise:
Zerkleinerte Coke , 50 ^ 1 .—
Grobe „ 50 „ „ — .90
Cannel „ 50 „ „ 1 .50
Grus „ 50 ., „ — .80

frei ins Haus, bei Abnahme von mindestens
500 ÜK in einem Posten ; bei weniger als
500 ÜA erhöhen sich die Preise um 10 H
für 50 ÜA.

Oldenburg , 1 . September 1893.

Zimmer - Klosetts,
von 14 Mark an , in der Fabrik von

llosoli L leielimann, Berlin 8 .,
Priuzenstr . 43 . Preislisten kostenfrei.

straße 24

50°
>o unter ? rei 8.

Ich offeriere, so lange der Vorrat
reicht, einen kleinen Posten hübscher

IVIuM -AIbums
aus feinstem Leder undSeidenplüsch,
mithübschenmassiven Beschlägen und
volltönend spielend L Stück zu O S6.

Das schönste und preiswürdigste Ge¬
schenk für den Weihnachtstisch.

Hos - Pianofabrikant,tz
Langestraße 66 . 8

errrrneen , Kat Anlass 211 versekLsckeven wertk-
lo8en Î sebskmungvn xexeden . Llav LauLe ckatier

Stels -sevarksn

s- s ^ Lo1l ( I1
(Xronvntritt unmögliok)

nur von HKS ckireet , ockvr nur
in soleüsK LisendunäluK ^ erl, in
ckeoen unser klalcnt (Lotter
Lvsar Im LuksiseQ ) Lus ^ sdaoxt
Ist . kreisUstva vvck
utssv lllrä Lranoo.

I-vo»darä1 L Vo.
LvlrLl » , Lekillbsusräsmm L.

Pflüge,
Fabrikat Rud. M . Sack,

als Karren - und Fust - Pflüge von
unerreichter Güte

>VI . l. . kkysnsbAeb.

Strnmpfwaren -Fabrik
von

IVI . V . 66I ' ll3I' rl8,
Markt Nr . 8.

empfiehltsämtliche gestrickte Unterzeuge,
Strümpfe, Socken, Leibbinden

und Kniewärmer,
sowieenglische und deutsche Wollgarne.

Das so sehr beliebteGarn ä Pfd. 3,75
ist wieder eingetroffen. _

Raupenleim
zum Schutze der Obstbüume gegen Frostspanner
und andere Schädlinge.

Zu haben an fast allen Orten des Herzog-
tums in den, durch Plakate kenntlichen Ver¬
kaufsstellen.

In Oldenburg beiH . Stolle , Langestr . 7
Larl ^ enrel , Oldenburg,

Fabrik chem . technischer Fette.

Knaben- u . Mädchmhernden,
^ iriiiEiiKlSiUKleii,

das Stück von 1 ^ an.

V3NN8- ^ 6mc> 6N u . Kitts ! ,

tt. Knaben -Anzüge
sehr billig bei

äug. Lrukll. HEns-r
l1Ntt » lt Mden unter strengster Diskretton

L-lUlUlU freundliche Aufnahme bei Frau
Klinge, Hannover, Mehlstraße ln.

Oejfentlicher Verkauf.
Zwischenahn. Da die Auktion bei dem

HotelierI . Creutzeuberg Hierselbst am 18,
d . Mts . nicht beendigt worden, so wird am

Sonnabend , den 21. Okt. ,
nachm . 1 Uhr,

damit fortgefahren.
Es kommt namentlich zum Verkauf:

2 vorzügliche Pferde sPonni 's ) ,
1 Landauer, 1 Halb -Chaise, Tische,
Stühle, Gläser u . viele sonstige Sachen.

_ _ Heinje.

Dir erwartete Sendung

WinteMutel
ist cingetrofsm.

Fertige Morgenröcke
und Hauskleider

in jeder Preislage.
S8.

und

Puletotstoffe
in grötzter Auswahl.

Anfenllgungvon Lnrügon
unter Garantie des Gläschens.

Gardinen,
in weitz und creme,

abg 6 p388l u . vom Ztüolr,
empfiehlt besonders preiswert

G.
Gesucht einige gewandteNäherinnen für

Costmne-Ansertigung.
8 .

Gesucht auf sofort ein tüchtiges Dienst¬
mädchen gegen guten Lohn nachBremer¬
haven. Nachzufragen in der Expeditton
dieses Blattes.

Stellensuchende Personen empfiehlt
und placiert jederzeit

Frau A . Heunecke, Nachw.-Bür ., Osterstr .4.
Für meine Fleischwarenfabrik suche ich

per sofort einen

Lehrling
aus achtbarer Familie . Demselben ist Gelegen¬
heit geboten, sich in der Fabrikatton von ff.
Fleischwaren gut auszubilden.
_ I . G . Siems , Apen i . Oldbg.
Molkerei -Genossenschaft Wardenburg.

Gesucht ein gut erhaltenereis . Ofen,
ca . Ifiz m hocki, recht stark.

Neuenkoop bei Berne Gesucht zum
1 . Mai 1884 eine Magd geg. hohen
Lohn._ Frau H. Mönnich Ww.

Nethen. Das Jagen auf meinen
Ländereien werde ich durchaus nicht
länger dulden. Ich werde strengstens
darauf achten lasten und etwa Ange-
trosfene ohne Ansehen der Person ge¬
richtlich belangen.

Joh . Stahmer.

LandmrtschaMchts.
DieVersammlung der AbteilungWesten

der Landgemeinde findet am Sonntag,
den 22 . d . M . , nachmittags 5 Uhr, in Kaiser's
Wirtsyause 'zu Petersfehn statt.

Tagesordnung: Bericht über die Ex¬
kursion nach dem Hollweger Moor und über
Tierschau.



Mt dem heutigen Tage ver¬
lege meinen Wohnsitz von hier
nach LLsIlSll ».

Oldenburg , 19 . Oktbr. 1893.

Rechnungssteller.
Zu verk . 3 Dtinorkahähne von pranr

Tieren , preiswert. Nadorst erstr. 94.
Altes Holzstacket mit zwei Thoren , 14 ru

lang , billig zu verkaufm . Lindenstr . 64.

- lVL
L 1,70 , 1,80 , 1,90 , 2 ^ das Pfund in
den beliebten feinen Qualitäten zu haben
in Oldenburg bei : L. Fasch, Drogerie,
Georg Müller , Gustav Lohse u . F . Bernutz
Gaststraße 25.

2un1r 86 l . ^ W6 . , König! . Hoflief.
Dampfkaffeebrennereien Bonn , Berlin,

Hamburg , gegründet 1837)_

iöo n . 7ücüsr,

llaunon.u.

k» Kley , Osternburg , Schnlstr . 1 a.
Anzuleihen gesucht zum 1 . Stov.

d . I . gegen durchaus sichere erste
Hypothek 15,000 Mk . , 7- 8000 Mk.
und 4000 Mk . Zinsfuß 4- 4V- 7- .

Auskunft erteilt
H. Haffelhorft,

kl. Kirchenstratze Nr . 9.

Veraltete Futzletden,
Krampfadergeschwüre, chronische Flechten, ver¬
altete Geschlechtsleiden heilt sicher , schmerzlos
und billig unter schriftlicher Garantie . Uner¬
reicht, brieflich mit demselbenErfolge . 23jährige
Praxis. Fr . Jekel , Breslau , Neudorfstr . 3.

Wlllll'ö!' bedätl
tÄr alls äurclr ^uusuällcd » Vsrirruu §SL

LrLrLukta ist äss dsrüluut » Wsrlc:F_
Z It . Ms ÄÄsMkW

so. Alt 27 Lbdilä . krsis 3 A-Lrk.
Dsss so 4säsr , äer Lu äsu kolxsu soieksr I ŝ-s-
tsr Isiäsi , Igussnss vvksLnksn äsmssivsn

WA ivrs ^ sssrvsk'steflung . ^u dsrisdsQäured
M

äss VsrtrrkiS - Nuß 'aLLZa in Ls3Zz>' 'ä 3L , souiv
luuss.T«

Taly-Anterricht.
Im Saale des Herrn Nieck, Bürgerfelde,

beginnt ein neuer Kursus am Sonn¬
abend , den ZI ., und Mittwoch , den
85 . d . Mts . , abends von 8 Uhr an.
_ _ F . Schröder , Tanzlehrer.

;e MNMge.
Oldenburger

Mittwoch , den 8 . November,
abends 8 Uhr ansgd. :

I . großesWinterfest,
verbunden mit

Huffüvrung , kontert u . 8s. ! l,
in sämtlichen, teils als Wintergarten umge¬
stalteten Räumen des Schützenhofs.

Die Direktion.

» ! « t»
Am Erntefcsttage (20 . Okt.) :

Letzte CutenmrkegeLmig.
Anfang 3 Uhr nachm. 6 . Lrunksn.

Ai>
. Aosdt

'

s EtllWnmt
Montag , den 23 . , und Dienstag , den 24 . Oktober:

.§ 8 !̂ ÄÄ.
der

Original Tyroler Sänger -Gesellschaft
vom Achensee.

10 Personen (3 Damen und 5 Herren .)

Große Jllnggeflügel-Allsstellllllg
des Verbandes Oldenburgischer Geflügelzucht - Vereine

in
AM " am 22 . und 23 . Oktober 1803.

Die Ausstellung wird von morgens 9 Uhr ab geöffnet sein . — Eintrittsgeld für
Erwachsene 30 H , für Kinder 20 H.

Verein für Tierschutz und Geflügelzucht zu Westerstede.

__ WWM«

> Wollene Schlafdecken, W
Wollene Pfeededecken, - asZtnckv . 2

^
50MK. an,

Keimpfveie Rock- und Hemdenflanelle,
Coatings, kaer . Boye und Parchende

empfehle zu billigen Preisen.

» r» » » Haarenstraße 54

LrltfedkM und Numen,
doppelt gereinigt und staubfrei,

das Pfund von 70 H an.

von 25 an,
fertige Jnlitte,

Ueberzüge,
Bettlaken re .,

M-
Bett - n. Dannen-
Drelke u. Satins,

Federleinen,
Servietten , Tischtücher u . Handtücher,

Damaste n. Leinen in 10/4 ^
lü Baumwollzenge nnd Kattune , Halbleinen und

Hemdentuche .
smpfobls ru llen büügstsn prsissn.

Mek LeAervstrssse Hr. 14
(gegenüber von Freese ' s Weißwarengeschäft)

verlegte ich mein Kolonialwaren - , Tabak - nnd Cigarrengeschäft.

Mein Geschäft beflndet sich jetzt in meinem neuen Hause
Staustraße Nr. 14.

kirnst Klostormsnn,
Farben, Lacke und Malerei - Artikel.

Krankheitshalber zu verkaufen ein
Haus mit Garten , nahe hinter der
I . Battaillons -Kaferne . Zu erfragen in
der Expedition d . Bl ._Dm auswärtigen Damm

empfehle, da die Auswahl noch groß , sich jetzt
Auswahlsendungen kommen zu lassen
G in MO »'ASIUe 'K « rL «»rL » . 3,75

bis 32 ^4,
in Zwischenröcken, Nen-Glockensorm , der

Kleidermode entsprechend, v . 3 bis 14
G in HllLl « r °I ' O « lLGLr , Flanell,

Häkel- und Strickarbeit,
G in L > j1r «>t D « LL1 « » , nur

in schwarz.
Infolge der neuen Mantelmode nmß jede

Dame unter dem Mantel eine Trikot - Taille
tragen.
Theodor Metzer , Schüttrngstr . 8.
Bei Bestellungen bitte genaue Adresse anzu¬

geben.

lloim llir junge Kaufleutv
im oberen großen Saale derMarkthalle ist an
jedem Sonn- und Feiertage , nachm, o . 3 — 10
Uhr , für jeden Handlungsgehilfen und Lehr¬
ling geöffnet. Unterhaltungsschriften , Gesell¬
schaftsspiele, VorträaeundSimstibnngen."

L2ÄS4VVSSLL.
Am Sonntag, den 22 . Oktober:

Grofle
Zauber - Borstellung.

Anfang 7 Uhr.
Zu diesem genußreichen Abend laden sekund¬

lichst ein
k̂ üggs . Ri ! ! k8 .

Alles Nähere durch Plakate.

Gristede,
kalbendeOuene.

Zu verk . eine in ca . 3

Tanz - und AnstaliU
Unterricht.

Weitere Anmeldungenzu dem a».
23 . Oktober d . I . beginnend!
Kursus für Kinder und Erwachsen!
nehme am Sonntag , d . 22 . L. M
nachmittags bon 4 — 0 Uhr , j7
der „Union " persönlich mtW «,

Hochachtungsvoll
von 6sr gtzv

Holle . Sonntag , den 5 . November:
Zu ! ! für ' ÜkmsLüaftsn,

wozu freundlichst einladet Ww . V. Sew«,
Oldenburger

Schützenhos.
Freitag , den 20 . Oktbr . ( Erntefest ) :

Extra großes
Stremd-Lanrert,

ausgeführt von der ganzen Kapelle Old. Ins-
Regts . Nr . 91 unter persönlicher Leitung

des König !. Musikdir . Herm Hüttner.
6 anr d680Nlier8 gswüstlk 68 Urogramm.

Anfang 4 Uhr . Entree 20 z .
'

Abends:

Stiftungsfest
verbunden mit

» » kl
des Gesang-Vereins Kameradschaft.

i.0U !8 ^ oltö.

G Krisgor - Vsrsin
Lvsrstsn.

Am 20 . Oktober , Erntefeste
GlZdOAKGZ « Wall

bei E . Schmidt,
„Zur fröhlichen Wiederkunft"

(früher Zoologischer Garten .) ^
Orden und Ehrenzeichen sind anznlegen .

"

Nichtmitglieder können eingeführt werden.
Anfang6 llkr.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vo rstand.

„Zur Erholung ."
Bürgerselde . Sonntag , den 22 . Oktober:

^ Kleineu Ball , ^
wozu freundlichst einladet Ang . Rieck.

Donnerschweer Krug . .
Sonntag, den 22 . Oktober : l

Llvl » « » WMll, t
wozu ergebenst einladet F . Meckemeyer. E

Osternburg » Freitag, 20 . Okt . (Erntefest ) :

Krosser öllsntl . Kall,
wozu freundlichst einladet I » Willers.
"

^ >sternburg . Freitag, 20 . Okt . (Erntefest ) :

Fortsetznng des Preis- u.
Konkurreiy -Legetns.

Anfang 3 Uhr nachm. _ A. Willers . ^
nstede>

Knafen ^nton künlköp.
Freitag , den 20 . L . M . :

Erntefest - Ball
für Jedermann.

I . A . Reumann .̂

Club „Fröhlichkeit .
"

Am Erntefest , den 20 . Oktober:

im Klublvkale „Tabkenburg ." Entree 50 ^
wofür freier Tanz. Anfang 6 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstands.

Freitag , den 3V . d . M . ( Erntefest ) '

— Kloinor Lall,
wozu freundlichst einladet

H . Hanke»

L-j» S-L -c ds « H. Scharf. fNr dir Redaktion serarriSsoriilch : O. Gchars t» Olsrn r̂g. Heternraßc
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